
Wiesbadener Tagblatt
Druck und Setlag : SrscheinuugLzeit :

Wöchentlich
mit einet täglichen

SejagsptetJe : Für eme Lezugszen von 2 Wochen 94 Rpf .. für einen Monat RM . 2.— em -
ichuetznch Tragwhn . Durch die Poft bezogen RM . 2.25, zuzüglich 42 Rpf . Beitrllgeld , Einzel ,
nunnnern 10 Rpf . — BezugsbesteNungen nehmen an : der Verlag , die Auogabeftellen , die
Träger und alle Postanstalten . — In Füllen höherer Gewalt oder Betriebsstörungen haben die
Bezieher teinen Anspruch auf Lieferung des Blattes oder auf Rückzahlung des Bezugspreises .

L. Schellenderg 'Iche Hoftmchdriukerei . ^ ragblatt - Haus - .
Fernsprecher -Sammel -Pr . 59631. Drahtanschrift : Tagblatt Wiesbaden .

Poftscheiftonto : Frankfurt a . M . Nr . 7405.

se: Ein Millnnetrr Höhe der 22 Millwieter braten Spalte an Anzeigenteil Grund -
der 85 Millimeter breiten Spalte im Teitteil 60 Kpf , sonst laut Preisliste Str . 5,

Nachlahftcftfel R — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen
wird lerne Gewähr übernommen . — Schluß der Anzeigen . Annahme 9 ’/i Uhr vormittags .
Grötzere Anzeigen nrüsfen spätestens einen Tag vor dem Erschemungstage aufgegeben werden .

6 SIttSQttbCtt Geschäftszeit : 8 Uhr morgens des 7 Uhr abends anher Sonn - u . Feiertags .

UttterhaltungSbeilage .
Serftmt ®flro : ®crim ‘®hh,ra3i )ort -

Nr . 212 . Samstag/Sonntag , 11 . /12 . September 1937 . 85 . Jahrgang .

Der Weltfeind ohne Maske . Symbole in Stein .

Sowjetrussische Frechheiten
Eine Schimpfkanonade Litwinow - Finkelsteins

x
„ Banditenpolitik .

"

Alles für Deutschland !
Die Sicherheit des Reiches der beste Beitrag zum Frieden Europas . — Der Führer sprach

zu den Politischen Leitern . — Das Zeppelinfeld eine Sinfonie von Farben und Licht .

Berlin , 11 . Sept . ( Funkmeldung .) Die unerhörte
Herausforderung des europäischen Friedens durch den
Juden Litwinow - Finkelstein auf der sogenannten Mittel¬
meerkonferenz in Nyon findet bereits in der Berliner Früh¬
presse eine gebührende Kennzeichnung und Zurückweisung .

Das „ 12 - Uhr -Blatt "
bezeichnet die „ dunklen Andeu¬

tungen
" des Juden Finkelstein als eine Unverschämtheit , die

niemand auszusprechen wage , dem wirklich an der Ordnung
in der Welt gelegen sei und fährt dann fort : „ Das aber
dürfte der tiefjte und einzige Grund des neuen bolsche¬
wistischen Manövers sein : diese Ordnung zu zertrümmern ,
wo und wann es auch immer sein mag . Da spielt die Wahl
der Mittel keine Rolle ! Da darf sich ein jüdischer Bonze
hinstellen und in Gegenwart der Außenminister zweier
großer europäischer Demokratien sich benehmen wie ein aus¬
gesprochener Halunke . Wir lehnen es ein für allemal ab ,
mit ihm uns noch fürderhin an einen Tisch zu setzen ! Dieser
Jude ist für uns auch kein politischer Gegner mehr , mit dem
man sich auseinandersetzen kann . In unseren Augen ist er
nichts als ein gemeiner Verbrecher ! Diese Piraten , die da
in den Gewässern an der spanischen Küste weder Blut noch
Gut europäischer Nationen verschonen und denen in Nyon

angeblich das Handwerk gelegt werden soll , arbeiten ja auf
unmittelbare Weisung dieses Juden Litwinow - Finkelstein .

"

Italienische Warnung an Moskau .

as . Berlin , 11 . Sept . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung .) Die Konferenz von Nyon hat gestern gleich in
der ersten Sitzung, , wie gar nicht anders zu erwarten war ,
eine Schimpfkanonade Litwinow - Finkelsteins
gebracht . Ausgerechnet der Vertreter der Macht , die die Ver¬
antwortung für die rote U - Boot - Seeräuberei trifft , jener
Macht , die immer und überall den Frieden stört und welt -
revolutionäre Ziele verfolgt , greift in Anwesenheit
Edens und Delbos in unverschämter Weise
Italien an . Ohne den Namen Italiens zu nennen , wie¬
derholt Litwinow die frechen Lügen , daß italienische U - Boote
Sowjetschiffe versenkt hätten und kündigte an , daß die Sow¬
jets ihre eigenen Maßnahmen gegen solche Angriffe
ergreifen würden . Eden hat diese sowjetrussischen Frech¬
heiten schüchtern abgewehrt , indem er Herrn
Litwinow -Finkelstein zu verstehen gab , daß England nicht
geneigt sei , die Konferenz in einen Gegen¬
satz zu Deutschland und Italien bringen zu
lassen . Der ganze Widersinn dieser Konferenz wird durch
diese grotesken Vorgänge nochmals der Weltöffentlichkeit vor
Augen geführt . Uns setzten diese Vorgänge nicht weiter in
Erstaunen , sie beweisen uns nur erneut , wie berechtigt unsere
Ablehnung der Konserenzeinladung war . Auch in Italien
haben die neuen Frechheiten Litwinows nicht überrascht .
Man hatte derartige Störungsversuche Moskaus durchaus er¬
wartet . Andererseits läßt man aber in Rom auch gar keinen
Zweifel daran , daß man Maßnahmen , wie sie Litwinow an -
kündigte , nicht als „ Vergeltungsmaßnahmen

"
,

sondern als Angriffsmaßnahmen betrachten
würde , da Vergeltung Vergehen vorausfetze . Das ist eine
sehr deutliche Warnung Roms an die Adresse Moskaus . Man
betont aber auch , daß sich Italien durch diese neuen Frech¬
heiten der Sowjets nicht aus der Ruhe bringen lasse . Die
ganze Entwicklung wird von Rom aus ohne jede Nervo¬
sität verfolgt , zumal man der Ansicht ist , daß auch durch die
Konferenz von Nyon die Annicherung zwischen Italien und
England nicht gestört werden wird . Man stützt sich dabei
u . a . darauf , daß in Nyon keine Beschlüsse gefaßt werden
würden , sondern daß diese Konferenz einen rein tech¬
nischen und beratenden Charakter habe . Das
amtliche italienische Nachrichtenbüro fügt hinzu , daß dahin¬
gehende Absicherungen Englands an Italien vorlägen . Mit
anderen Worten heißt das , Rom traut den Englän¬
dern nicht zu , daß sie sich von ihrer bisherigen
Mittelmeerpolitik durch Moskau abdrängen
lassen . Was aber das italienisch - sowjetrustische Verhält -
nis anlangt , so betont man in Rom . daß der Zwischenfall „ zu
seiner Zeit direkt beigelegt werden würde , und zwar zwischen
Rom und Moskau , ohne das Eingreifen Dritter .

" Der be¬
kannte italienische Publizist G a y d a weist in diesem Zusam¬
menhang darauf hin — und das ist eine kleine Lektion für
London und für Paris — , daß man sich heute vermutlich
garnicht mit der roten Seeräuberei im Mit¬
telmeer zu befassen brauchte , wenn man nicht mit
dem Vertrag von Montreux , der von Italien nicht unter¬
zeichnet wurde , den sowjetrussischen Kriegs¬
schiffen die Tore des Mittelmeeres geöffnet
hätte .

mit Politik zu tun , sondern das ist ein gemeines Ver¬

brechen . Der Jude Litwinow - Finkelstein ist darum für
uns auch kein Diplomat mehr , mit dem man sich auseinan¬

dersetzen kann , sondern ein gemeiner Verbrecher ,
mit dem wir uns jedenfalls nicht mehr an einen Tisch setzen
werden . Die Welt aber sollte sich nun endlich einmal dar¬

über klar werden , daß man den Frieden in Europa nicht mit

den Sowjets sichern kann , sondern nur gegen Moskau

und gegen den Verbrecher Litwinow - Finkelstein .

Der Rat sich gestern nach einer kurzen formalen Eröff¬
nungssitzung auf Dienstagnachmittag vertagt , um die Bera¬
tungen in Nyon nicht zu stören . Es ist charakteristisch für
Genf , daß den Vorsitz dieser Ratstagung der spanische Volsche -
wistenhäuptling Regrin führt . Außer dem Rat tritt auch die
Vollversammlung des Völkerbundes zusammen und zwar am
Montag . Wir vermerken das nur nebenbei , denn wenn es
auch an beachtenswerten Problemen nicht fehlt — Spanien ,
Ferner Osten , Palästina usw . — , so wird doch in Genf nichts
geschehen , um diese Probleme ihrer Lösung näher zu bringen .
Nyon aber liegt allzu nahe bei Genf .

Kz . Bauen gehört zu den großen Aufgaben , die unsere
innerste Anteilnahme besitzen , gleich , ob es sich um die Er¬

stellung einer Hütte oder eines Palastes handelt . Balken , Erde
und Steine sind sozusagen llrstosfe unserer Kultur . Balken
und Steine , oder Stahl und Beton ; das ist gleich . Bauern
und bauen , Brot und Dach , beides Werte , die gelten , solange
es Kulturvölker gibt . Kein Ausdruck unseres kulturellen
Strebens ist so innig mit dem Menschen und seinen wirt¬

schaftlichen und geistigen Bedürfnisien verknüpft , wie das
Bauwerk . Aus seiner Gestaltung lassen sich noch nach Jahr¬
hunderten die geistigen Züge der Zeit ablesen , in der es ge¬
schaffen wurde . Bauten sind Träger einer Gesinnung oder

Zeugen mangelnder Gesinnung , die ja auch , wenn wir an die

Eipsfassaden vieler Wohnhäuser denken , die um die Jahr¬
hundertwende gebaut wurden , in unserer Vaterstadt nicht
fehlen .

In der zweiten Hälfte des letzten Jahrhunderts gab die

Maschine unserem Leben neue Voraussetzungen . Sie änderte
die Produktionsmethoden und wandelte die sozialen Verhält¬
nisse von Grund auf . Die ungeahnte Schnelligkeit der techni¬

schen Verkehrsmittel erschloß die Ferne . Ein neuer Men¬

schentyp mit Bedürfnisien und Notwendigkeiten , die sich noch
nicht abschätzen ließen , deutete sich hintergründig an . Der

Vordergrund des Lebens aber stand im Zeichen der Maschine ,
die sich anzuschicken schien , ihren Schöpfer zu beherrschen . Die

Maschine , bzw . ihre Nutznießer , stießen den Menschen in den
Materialismus , in den Verdienst - und Rentenwahn . Besitz war
alles und die Gemeinschaft des Volkes drohte zu zerbrechen .
Die Künste flüchteten sich in den Schatten der einzelnen , ihrer
individualistischen Schöpfer und Gönner . Die Architektur , die

gemeinschaftsgebundenste der Künste , aber wurde ziellos . Sie
mußte die Kllirung des neuen Menschentyps abwarten , bis sie
wieder fruchtbar werden konnte . Vieles , was damals zwischen
einem Gestern und einem Morgen gebaut wurde , konnte des¬

halb zwangsläufig nur Hilflosigkeit oder gipserne Verlogenheit
ausdrücken .

Nach dem Kriege versuchte man neue Wege zu gehen . Da
die Voraussetzungen falsch und die Führenden meist Art¬
fremde waren , mußten sie Irrweg bleiben . Wir fühlen das

deutlich , wenn wir heute die großen Flachbausiedlungen , wie
wir sie auch in einer unserer Nachbarstädte finden , betrachten .
Man wollte der Masienproduktion die Masiierung der
Schaffenden an die Seite stellen . Man glaubte , die Maschine
— in einem völlig falschen Verhältnis zur Natur gesehen —

sei der Ausdruck der anbrechenden Epoche . Das häßliche Wort
der Wohnmaschine kam in Gebrauch . Die Epoche aber ver¬
körpert sich in dem ewigen und doch neuen Menschen , der mit
Hilfe der von ihm geschaffenen Maschine seinen Wirkungs¬
bereich gewaltig erweitert , im Volk , das in gemeinschaftlicher
Arbeit erst die Möglichkeiten der Maschine auszuschöpfen ver¬
mag .

Die Natur beugt sich der Gewalt nur für eine kurze Zeit .
Das Pendel schwingt in seine normale Lage zurück . Der
Nationalsozialismus , . mehr als eine politische Bewegung ,
stellte die natürlichen Verhältnisie wieder her . Der Mensch

( Fortsetzung auf Seite 3 ) .

3m ganzen wird man sagen können , daß weder Rom noch
London geneigt find , sich durch die Sowjets von ihrem Kurs
abbringen zu lasien . In dieser Hinficht dürften die Be¬
mühungen Litwinow -Finkelsteins zum Scheitern verurteilt
sein . Zu welchen Ergebnisien die Beratungen in Nyon führen ,
mutz natürlich abgewartet werden . Es soll heute nachmittag
eine neue Sitzung stattfinben , nachdem inzwischen das Thema
in vertraulichen Besprechungen behandelt worden ist . Offen¬
bar denkt man nach wie vor an die Schaffung bestirnin -
ter Sicherheitszonen im Mittelmeer und an den
Schutz der Handelsschiffahrt durch Kriegsschiffe .

Man muß sich aber nach den neuesten frechen
Herausforderungen Litwinows immer wieder

fragen , wie lange anständige Männer und
Politiker noch mit diesem Verbrecher zu¬
sammenarbeiten wollen . Angesichts aller dieser
an Niedertracht und Eemeinheft kaum noch zu überbieten¬
den Handlungen , di « den offenbaren Zweck verfolgen , einen

europäischen Konflift heraufzubeschwören , ist es unver¬
ständlich , daß es noch Staaten in der Welt gibt , die sich
zu den zivilisierten Ländern rechnen und doch immer wieder
mit den Sowjetbonzen an den gleichen Kon¬

ferenztisch setzen . Der gleiche Mann , der die Verant¬
wortung für die tote Seeräuberei im Mittelmeer trägt und
den man den Hauptbuchhalter des Todes nennen
kann , der den Bolschewismus über das einst blühende
Spanien brachte — Dr . Goebbels hat erst in diesen Tagen
das Verbrechen des Bolschewismus nachdrücklichst gegeißelt —

stellt sich frech hin und verdächtigt nicht nur Italien , sondern
fordert damit ganz Europa heraus . Das hat nichts mehr

Das Treugelöbnis der 140000 .

Nürnberg , 10 . Sept . Der Abend des Freitags war den

Politischen Leitern vorbehalten , die in einer Stärke von
140 000 Mann auf dem mächtigen Zeppelinfeld in 12 gewalti¬
gen Blocks angetreten waren , um aus dem Munde des Führers
die Marschrichtung für das kommende Jahr zu vernehmen .
Schon vor Beginn waren die mächtigen Tribünen Kopf an
Kopf von einer die Hunderttausend übersteigenden Menschen¬
menge angefüllt .

Punkt 19 llhr standen wohlausgerichtet in zwölf gewalti -

!
| en und tiefen Blocks die Behüter und Verkünder des national :
ozialistischen Gedankengutes auf dem Feld , während die

32 000 Fahnen vor dem Südeingang Aufstellung genommen
hatten . Noch lag das Feld ganz im Dunkel , nur an den Enden
des Tribünenraumes loderten aus großen Feuerschalen
Flammen zum Himmel .

Pünktlich erfaßten die Scheinwerfer ein riesiges , eichen -
laubumkränztes Hakenkreuz auf dem Mittelteil der Tribüne
mit ihrer strahlenden Fülle , und im gleichen Augenblick auch
werden die Fahnengruppen auf den 34 Türmen , die die
großen Wälle unterteilen , angestrahlt . Wahre Garben von
Licht erhellen die hohen Pfeilerreihen , die sich zu beiden
Seiten an den Mittelteil der Tribüne anschließen , deren
Rückwände das Hakenkreuz auf rotem Felde fuhren . Der
ganze Mittelaufbau ist von Hakenkreuzfahnen eingekreist , deren

1
Spitzen im Scheinwerferlicht funkeln . Es ist eine über¬
wältigende Farbensinfonie in Braun und Rot und Weiß , in
Silber und Gold .

Kurz vor 20 llhr treffen in einer langen Wagenkette auch
die Diplomaten ein . Dann zeigen Heilrufe ohne Ende
das Nahen des Führers an , der in dem breiten Eingang , gegen¬
über der Hohtribüne von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
und den Reichs - und Gauleitern empfangen wird . Im Augen¬
blick , als der Reichsorganisationsleiter dem Führer 140 000

Politische Leiter zum Appell meldet und Fanfaren dem Führer
ihren Gruß entbieten , werden aus 154 Scheinwerfern zartblaue
Strahlenbündel emporgeschleudert und bauen einen Licht¬
dom von atemraubender Schönheit . Als Kuppelmitte zeich¬
nen sie auf den Wolken ein helles Viereck von gewaltigen
Dimensionen , ein Spiegelbild des Aufmarschfeldes .

Der Führer kommt .

Langsam schreitet der Füherer , gefolgt von den Reichs¬
und Gauleitern durch den Mittelgang , um am Fuß der Haupt¬
tribüne die Kriegs - und Arbeitsopfer zu begrüßen . Nachdem
er die Tribüne betreten hat , ergießt sich in die fteigelayenen
Gasten , über die Wälle und in das breite Mittelfeld der Strom
der 32 000 Fahnen . Ihre funkelnden Spitzen weben silberne
Ornamente in das herrliche Bild . Jubelnd fallen die Hundert :
taufende in das Sieg -Heil ein , das Dr . Ley dem Führer
bringt . Dann fingen die Männer der Ordensburg :

„ Was die tausend Jahre harrten
Zwang der Führer in die Zeit .
Mit den Fahnen und Standarten
Zieht es brausend durch die Ewigkeit .

"

Das erste Gedenken gilt den Toten des Welt¬
krieges , den Opfern der Arbeit und den ermorde¬
ten Töten der Partei . Alles hatte sich von den Plätzen
erhoben und hebt die Arme , die Fahnen senken sich , während
das Lied vom guten Kameraden erklingt . Als die getragene
Weife verklungen ist , wendet sich Dr . Ley an den Führer .

Dr . Ley spricht .

Jahr um Jahr stehen nun in diesem unendlichen Lichter¬
dom 140 000 Männer der Partei , Männer aus allen Gauen ,
Dörfern und Weilern unseres lieben deutschen Vaterlandes ,
und draußen im Reiche erleben weitere zwei Millionen
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Fackelzug der Politischen Leiter .
Am Donnerstagabend brachten 25 000 Politische Leiter dem Führer eine große Huldigung dar . Ein Fackelzug
marschierte am Quartier des Führers vorüber . ( Weltbild , Wagenborg , M . )
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Ich kann heute so ruhig in die Zukunst sehen , denn wir
haben unser Haus nun wohl bestellt . Wir haben Bor¬
sorge getroffen , daß unsere deutsche Heimat nicht mehr das
erleidet , was wir anderthalb Jahrzehnte lang erleben
muhten . Dadurch aber ist dieses Deutschland ei «
Element der Ruhe , ei « Faktor der Sicher¬
heit u « d damit ein Garant des Friedens ge¬

worden .

Der Führer gibt die Parole für das neue Jahr ,

Scharfe französische Zurechtweisung Litwinows
Der „ Jour " würde eine Zurückziehung der Sowjetunion aus der europäischen Politik begrüßen .

Möge die andere Wett dies begreifen ! Möge sie sich nicht
verführen lasten von jenen verbrecherischen Hetzern , deren ein¬
zige Arbeit nur darin besteht , aus Papier die Völker um ihre
Ähre , um ihr Ansehen zu bringen und sie damit gegenein -
anber in Kampfstellung zu führen .

Möge die Welt einsehen , daß es ein Glück für sie ist , daß
inmitten eines sich immer mehr ausbreitenden Unruheherdes
in Europa außer dem großen Staat im Süden sich auch im
Norden einer befindet , der konsolidiert ist , der fest ist und der
fest bleiben wird .

Deutschland wird nicht überrannt werden , weder von
innen noch von außen ! Und ich glaube , daß diese Tatsache
ein höchster Beitrag zum Frieden ist , weil sie alle vor
jenen warnen wird , die von Moskau aus versuchen , die
Welt in Brand zu stecken . ( Tosende Stürme der Zu¬

stimmung brausen über das Feld .)

So schen wir dem kommenden Lahre mit stolzem , z u -
verächtlichem Vertrauen entgegen . Deutschland
wird die ihm gestellten Aufgaben erfüllen ! Sie alle kennen
die großen Pläne , die wir zu verwirklichen uns vorgenommen
haben . Sie gehen z. T . über Jahrzehnte , zum Teil über Gene¬
rationen hinaus . Möchten die anderen Völker sich ebenfalls
große Aufgaben stellen ! Dann würden sie vielleicht leichter
die Sehnsucht nach dem Frieden begreifen können , die uns
Deutsche erfüllt . Diese großen Zukunftsaufgaben aber werden

gelöst dank der die ganze Nation zusammenfastmden , sie zu¬
sammenhaltenden und führenden Bewegung . Und ihr könnt
stolz sein , daß ihr teilhabt an dieser geschichtlichen Aufgabe !

Was ist der einzelne von uns ! Was würde er sein ohne
diese Bewegung ! Sie hat uns erst unseren Wert gegeben !
Ganz gleich , wo der einzelne steht , als Nationalsozialist ist er
unersetzbar .

Wenn diese Stunden und Tage vergehen und ihr wieder
zurückkehrt in euere Gaue , in euere Städte , Dörfer , in euere
Fabriken und Werkstätten , dann werdet ihr euch zurück¬
erinnern an dieses abermalige große Eemeinschaftserleben .
Ihr werdet dann zuhause noch einmal all das überdenken ,
was in diesen Tagen und Stunden auf euch einstürmte . Wer
erst mit der Entfernung und dem Wstand von hier werdet
ihr die Größe dieser Zusammenkunft wieder ganz ermesten .

Uns allen aber wird vor allem etwas in Erinnerung
bleiben :

Wi r haben uns wieder gesehen , haben uns
wieder gehört und haben wieder unser altes Eelöb -
n i s erneuert , ihr , meine Kampfgefährten und ihr , mein

junger Nachwuchs : alles für Deutschland ! Deutschland Sieg -

Heil !
Die Hunderttausend « nehmen den Gruß auf , der wie ein

heiliges Gelöbnis in dieser nächtlichen Stunde unter
dem ergreifenden Lichterdom über das weite Feld hallt . In

tiefer Ergriffenheit stimmen die Masten in das Deutschland -
und Horst - Westel -Lied ein . Als sie verklungen sind , brandet
erneut ein Sturm des Jubels und der Verehrung zum Führer
empor und geleitet ihn weiter auf seinem Wege .
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ermessen , was es bedeutet , als einzelner trotzdem nicht ver¬
einsamt , sondern Glied einer großen und stolzen geschlostenen
Gemeinschaft zu sein .

Ich bin so glücklich , wenn ich jedes Jahr einmal meine
alten Kämpfer wieder vor mir sehe . Ich habe immer das
Gefühl , daß der Mensch , solange ihm das Leben geschenkt ist ,
sich sehnen soll nach denen , mit denen er sein Leben gestaltet
hat . Was aber würde mein Leben sein ohne
euch ! ( Nicht endenwollende Kundgebung der Begeisterung
und der Ergriffenheit .) Daß ihr mich einst gefunden habt ,
und daß ihr an mich glaubtet , hat euerem Leben einen neuen
Sinn , eine neue Aufgabe gestellt . Daß ich euch gefunden habe ,
hat mein Leben und meinen Kampf erst ermöglicht ! ( Erneute
stürmische Kundgebungen .)

Ihr wißt , daß unser alter Feind sich jetzt wieder anschickt ,
die Welt in Unruhe zu versetzen . Ihr wißt , daß er dabei
versucht , mit jenen Waffen zu kämpfen , die wir an ihm
kennen . Ihr wißt aber auch , daß dieser Versuch an der Ee -
schlostenheit unserer Bewegung in Deutschland von vornherein
scheitern muß .

Es ist ein lächerliches Unterfangen , zu versuchen , noch
einmal nach Deutschland die Krankheit hinein,zutragen , die
wir ausgetrieben haben . Allein , sollte dieser Versuch , statt
von innen , von außen her unternommen werden , dann wisten
wir es alle : Die deutsche Nation unter der Führung ihrer
Partei wird Deutschland schützen und niemals mehr vergehen
lasten ! ( Minutenlange Heilrufe und Zustimmungskund¬
gebungen .)

Und mit diesem Wissen verbindet sich unser Glaube . Der
Allmächtige hat uns diesen wunderbaren Weg gehen lasten ,
und er wird uns weiter segnen . Denn wir kämpfen hier für
ein höheres Recht , für eine höhere Wahrheit uno für einen
höheren menschlichen Anstand .

Der Führer empfängt das Diplomatische Korps

Nürnberg , 10 . Sept . Der F ll h r e r empfing am Freitag -

nachmittaa im großen Saal des „ Deutschen Hofes
"

die in Nürnberg anwesenden ausländischen
Missionschefs zum Tee . Bei dieser Gelegenheit gab
der Führer in einer Ansprache seiner und des deutschen Volkes

Befriedigung und seinen Dank dafür Ausdruck , daß das Diplo¬
matische Korps in so großer Zahl seiner Einladung gefolgt
fei , und für das große Interesse , das die Mitglieder des

Diplomatischen Korps den Veranstaltungen des Reichspartei¬
tages entgegenbrächten . Der Führer betonte , daß der Neichs -

parteitag keine politische Parteiveranstaltung ,
sondern ein nationales Fe st des gesamten deutschen
Volkes sei und als solches gewertet werden wüste .

Namens des Diplomatischen Korps sprach als ältester
Mistionschef der französische Botschafter Francois - Poncet
den Dank des Diplomatischen Korps für die ihm erwiesene
Gastfreundschaft aus . Die Anwesenheit so zahlreicher fremder
Diplomaten in Nürnberg lege Zeugnis ab für das ehrliche
Bemühen und den guten Willen der fremden Vötter , das
Lüben und Streben des Dritten Reiches zu verstehen und zu
erfasten . Sein Wunsch sei es , daß sich die deutsche Volksge¬
meinschaft einmal zu einer Gemeinschaft der Völ¬
ker erweitern möge .

Politische Leiter , Amtswalter und Amtswarte diese weihe¬
volle Stunde mit .

Zwei Millionen Menschen sorgen sich in allen Gegenden
Deutschlands politisch und sozial um den Volksgenosten . Wenn
man bedenkt , daß von diesen zwei Millionen 97 v . H . ehren¬
amtlich ihre Pflicht tun und kaum 3 v . H . hauptamtlich
arbeiten , so ist das eine Volksführung , die die letzte Regung
in unserem Volke bemerkbar zum Führer bringt und die
Willensäußerung des Führers wiederum bis zum letzten
Volksgenossen bringen läßt , eine Volksführung , die in bester
Weise vollendet ist . Mit einer solchen Organisation kann man
jede Aufgabe lösen .

Ich kann Ihnen , mein Führer , heute melden , daß diese
Organisation nicht nur auf dem Papier vorhanden ist : sie
arbeitet reibungslos , sie lebt ! Der Dank für diese Männer ,

Und in biejer Stunde , da müßt ihr es alle empfinden :
Deutschland gehört nicht einem von uns , es gehört uns allen !
Wir haben es erkämpft und damit verdient !

Dieser Steg ist uns wahrlich nicht geschenkt worden !
( Minutenlang brausen die Heilrufe über das mächtige Feld . )
Ihr steht hier vor mit , 140 000 Politische Leiter , ein Teil der
großen Armee , die unser deutsches Volk heute leitet und lenkt ,
ein Bild , wie es das frühere Deutschland nie gekannt hat .
Einst glaubte man uns , unserem Volke das Rückgrat brechen
zu können . Wer es ist weitaus stärker geworden als jemals zu¬
vor . Dieses Wunder ist das Ergebnis von ebensoviel Glauben
wie Mut , aber auch von Opfern und vor allem von Fleiß .
Welche Arbeit steht nicht hinter dieser gewaltigen Leistung !

Wir haben den Parteitag des Jahres 1937 unter das
Motto der Arbeit gestellt . Man erhebt hier und da außer¬
halb Deutschlands die Frage : Warum eine solche Parole ?
Wir haben , nachdem wir in vier Jahren Deutschland freige¬
macht haben , das Recht , nunmehr uns unserer Arbeit zu
freuen . ( Jubelnde Zustimmung .)

Ich weiß , was so viele Hunderttausende meiner Partei¬
genosten und besonders meiner Führer überall draußen im
Lande in diesen Jahren an persönlichen Opfern auf sich ge¬
nommen haben . Und ich weiß , wie groß dieses Opfer ist , das
niemals in der Öffentlichkeit hervortritt . Gerade wenn wir
an diese unbekannten Soldaten unserer nationalsozialistischen
Freiheitsbewegung denken , empfinden wir es als ein beson¬
deres Glück , uns einmal in jedem Jahre in dieser alten Stadt
gegenübertreten zu können . Hier ist jeder von euch nur ein
Glied des Gesamten ! Keiner von euch steht hier allein ! In
eueren Dörfer « , in eueren Werkstätten und Fabriken , da
mögt ihr yereinsamt sein . Hier empfindet chr die gemeinsame
Kraft unh Gewalt einet gemeinsamen Idee ! Hier könnt ihr

die heute vor Ihnen , mein Führer , stehen , ist es , daß diese
Männer , Sie , mein Führer , sehen können , daß sie einmal im
Iaht Gelegenheit haben , in Ihrer Nähe zu jein ; denn das
wundervollste ist die persönliche Verbunoenheit dieser Millio¬
nen Menschen mit Ihnen , mein Führer .

Sie sprachen vor einem Jahr bas Wort : Ich bin bei
euch , und ihr seid bei mit !“ Das ist das schönste und herr¬
lichste Wort , das wir kennen . Hier steht keine Hierarchie , hier
stehen Männer , die persönlich mit ihrem Führet verbunden
sind , deren Herzen mit dem Herzen des Führers in gleichem
Takt schlagen . Das ist das Wunderbare unserer Partei .

So bitte ich Sie , mein Führer : Geben Sie uns die
Parole für das nächste Jahr . Diese zwei Millionen Männer
der Politischen Leitung werden jede Aufgabe lösen , die Sie
ihnen stellen !

Wenn dies der Zweck seines Manövers sei , so wüste man es
durchkreuzen , noch ehe es sich weiter entwickele .

Die „ Epoaue “ stellt fest , daß Litwinow - Finkelstein
wahrscheinlich feine eigene Vergangenheit und die von

Bitem
Lande vertretenen Gedanken vergeffen habe , als er

zur „ Verteidigung der internationalen Moral “ ( !) auf -

chwungen habe . Das Blatt weist im übrigen darauf hin ,
daß der englisch - französische Plan wesentliche Änderungen
erfahren habe , seitdem die Nichtbeteiligung Deutschlands
und Italiens bekannt geworden sei .

„ Journal “ schreibt : Die eitle Freude , die Litwinow -

Finkelstein auch am Schluß der Sitzung nicht verheimlicht
habe , entspreche der Verwirrung , die dieser ersten Füh¬
lungnahme den Stempel aufbtütfe .

Der „ Sour “ will wisten , daß Frankreich und

England das westliche Mittelmeer von
Malta ab überwacht en . Der östliche Teil werde
wahrscheinlich Sowjetrußland ( ! !) und den kleineren
Staaten übertragen . Der Außenminister habe jedoch daraus
bestanden , daß auch Italien einen Abschnitt erhalte .

Pessimistische Pariser Pressestimmen
zum ersten Tag von Nyon .

Paris , 11 . Sept . ( Funkmeldung .) Die „ Mittelmeer¬
konferenz

“ in Nyon findet am Samstag die besondere Be¬
achtung der Pariser Preste . Die Blätter stellen fest, daß die
Beratungen infolge der Abwesenheit
Deutschlands und Italiens doch mit sehr viel
größeren Schwierigkeiten verbunden sind , als
man dies zunächst hat glauben machen wollen . Es fehlt
sogar hier und da nicht an Kritiken über die u n z u l ä n g -
lich e D o r 6creitung . Man gibt zu , daß die ursprüng¬
lichen französisch -englischen Pläne einschneidende Abände¬
rungen erfahren muffen , um ihre Durchführung in einem
neuen , sehr beschränkten Rahmen überhaupt möglich zu
machen .

_ .
Die unverschämten Angriffe Litwinow -

Fr n k e I st e i n s werden in einem großen Teil der Blätter
scharf verurteilt . So schreibt beispielsweise der „ Matin “

,
man habe einer Serie von außenpolitischen Torpedierungen
beigewohnt , als Litwinow das Wort ergriff . Der englische
Außenminister habe jedoch nicht versäumt , ihm in wenigen
aber ziemlich scharfen Sätzen zu antworten .

Der „ Jour “ betont , daß die Ankündigung Litwinow -
Finkelsteins , wonach Sowjetrußland kein Vertrauen mehr
in die Konferenzen und internationalen Abkommen hab « ,
nur begrüßt werden könne , wenn dies bedeute , daß
S o wjetrußland s i ch von den westlichen
Ai ächten zurückziehe . Dies sei allerdings auch voller
Gefahren . Man müsse sich fragen , ob Stalin
etwa einen Konflikt mit Italien suche , in
dem Glauben , die anderen Mächte mithineinziehen zu können .

Als dann der Fuherer vor das Mikrophon tritt , empfängt
ihn ein Jubel ohne Grenzen . Er führte u . a . aus :

Meine Parteigenossen ! Jährlich einmal kommt ein Teil
der politischen Führerschaft des deutschen Volkes nach Nürn¬
berg , ein Teil der politischen Soldaten und ein Teil der Wehr¬
macht - Viele , die das Wesen unserer Bewegung nicht ver¬
stehen , mögen sich vielleicht wundern , daß sich diese Zusammen¬
kunft in jedem Jahre wiederholt . Wir , die wir sie nun seit
vielen Jahren erleben durften erkennen ihren Sinn und ihren
Wert : Für uns Nationalsozialisten find diese Tage das schönste
Fest des ganzen Jahres . "( Jubelnde Zustimmung der Hundert¬
tausende .) Was bedeutet es nicht für den einzelnen an Sorgen
unb an Opfern , hierher zu kommen . Und dennoch , wenn diese
Tage ihr Ende ftnden , erfaßt uns alle eine Trauer : es geht
uns wie Kindern , die ein großes Fest verlaffen .

Für uns find diese Tage die Erinnerung an die Zeit
unseres geschichtlichen Ringens um Deutschland . Unter euch
stehen so viele vor mir , die die Bewegung noch kennen aus
der Zeit , da es schwer und gefahrvoll war , sich zu ihr zu be¬
kennen . Gerade für diese alten , treuen Kampfgenossen sind
aber diese Tage die schönste Rückerinnerung und zu¬
gleich die schönste Belohnung .

Einmal im Jahre stehen wir uns wieder persönlich gegen¬
über . Einmal im Jahre , da seid ihr wieder bei mir , wie
früher so oft in den Kämpfen um Deutschland !

Damals konnte ich in euere Gaue hinausgehen , und jeder
von euch kannte mich . Heute müßt ihr zu mir kommen , und
hier an diesem Platz , da sehen wir uns dann immer wieder
als die Alte Garde der nationalsozialistischen Revolution !
( Tosende Begeisterungskundgebungen schlagen bei diesen
Worten dem Führer entgegen .)

Es ist ein wunderbares Geschehen , das hinter uns liegt ,
und das sich in unserer Zeit erfüllt . Wieviele unter euch
haben . mich die Jahre hindurch begleitet in meinem Ringen
um Deutschland . Damals , als wir noch verlacht und ver¬
spottet worden find , da habt ihr euer gläubiges Herz zu mir
geführt . Ihr wußtet garnicht , ob ich siegte . Jhrhabt es
nur geglaubt ! Damals nahmt ihr Entbehrungen , Opfer
und Verfolgung , Spott und Hatz auf euch . Welch ein wunder¬
barer Weg seit diesem Beginnen ! Heute sind die Männer , tote
einst auszogen im Kampfe gegen ein faules System die
Herren eines Staates geworden !
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trat in seine unabänderlichen Rechte . Die Maschine , einst sein

Turann wurde sein Helfer , das Volk seine verpflichtende

Auiaabe . Die geistige Klärung gab der Architektur die un¬

erläßlichen Voraussetzungen wieder . Aus neuen Notwendig¬

keiten wachsen neue Formen . Siedlungen weiden gebaut ,
adrette weiße Häuser mit roten Ziegeldächern , in kleinen

Gärten stehend , säuberlich gezäunt . Sorgende Frauen walten

darin , Kinder erfüllen mit ihrem Lachen die Räume . Ein

Feierabend für den arbeitsmüden Mann . Und jenseits des

Zaunes ein ähnliches Haus , Zelle bei Zells , die sich zu einer

Wabe fügen , Familien zum Volk . Das sind die fruchtbaren
Gärten des Reiches , in denen unter Mutterhänden , die

Jugend , die Zukunft des Volkes , blüht . Nicht zu beschaulicher
Vereinzelung , zum Dienst , der über das persönliche Dasein

hinausweist , Dienst am Volk . Aber nicht nur Siedlungen er¬

stehen , gewaltige repräsentative Bauten wachsen empor , die in

den Anlagen des Parteitaggeländes in Nürnberg ihre einzig¬

artige Krönung erhalten . Hier findet die neue deutsche
Lebens - und Eemeinschaftsform , der deutsche Daseins - und

Zukunftswille , die Schöpferkraft des Volkes ihren grandiosen

baulichen Ausdruck . Das Bauwerk gewinnt wieder seine

Sprache zurück , die es durch Jahrzehnte verloren hatte . Nach
seinen Bauten könnte ein Fremder , Unwissender , das Wesen
des nationalsozialistischen Reiches aufzeigen : der einzelne
einfach , gesund und stark , das Volk eine zusammengeschweißte
Einheit , eine höhere Daseinsform des Lebens , von einem
Willen beseelt , ein einziger dröhnender Marschtritt .

Bauten find Künder einer Gesinnung , einer großen edlen ,
oder einer niedrigen und gemeinen . Der Nationalsozialismus
gründet das starke Volk auf die gesunde artbewußte Familie .
Der Bolschewismus löst die Familie auf , um auf diese Weise
zu einem jeder völkischen Eigenart und entfremdeten
Kollektiv zu gelangen , einer Masse , die , entwurzelt und instinkt¬
los geworden , sich in ein naturwidriges , jüdisches Eedanksn -

system zwingen läßt . Die sowjetrussischen Städtegründungen
reden dafür eine überzeugende Sprache . „ Im Bild der

bolschewistischen Stadt "
, so schreibt Schumacher in „ Siedlung

und Machtpolitik des Auslandes "
, rückt die Maschine als das

mechanistische Prinzip des Erwerbs derartig in den Mittel¬

punkt , daß zwischen Mensch und Maschine überhaupt kein Ab¬

stand mehr bleibt . Der bolschewistische Städtebau will schon

äußerlich sichtbar die Zuordnung des Menschen zu einem
über dem einzelnen stehenden , sittlichen Mittelpunkt ver¬
meiden . Eine erzwungene und ausgeklügelte Wohnweise soll
den einzelnen willenlos machen und einer peinlichen Be¬

aufsichtigung des eigenen Lebens bis in die letzten Einzel¬

heiten unterwerfen , weshalb der Wohnblock und das

„ Jndustriekombinat
" den Hauptzweck der bolschewistischen

Städtebau „ idee "
darstellt . Ausgangspunkt der bolschewisti¬

schen Stadtsiedlung ist das Ein -Küchen - Haus , in dem die Auf¬

lösung der Familie mit der Zerstörung des eigenen Herdes
und der Einrichtung der Gemeinschaftsküchen begann . Die

zweite Stufe ist das Eemeinschaftshaus mit dem gemein¬
samen Speisesaal und Erholungsplatz , die dritte das Kommune -

Haus , in dem die Wohnräume nurmehr Schlafnischen sind ,
wäbrend sich das Familienleben zu einem Zusammenleben aller

Bewohner in Gemeinschaftsküche , Speisesaal , gemeinsamem
Erholungsraum und Kinderkrippe aufgelöst hat . Auf dem

Kommunehaus baut die Hauskommune auf , das ist eine

kommunistische Vergesellschaftung aller Bewohner , die so weit

geht , daß auch der Verdienst des einzelnen Bewohners ab -

aeliefert und von der Wohnkommune verwaltet wird . Die

Steigerung des Kommunehauses ergibt dann das Wohn¬
kombinat , das bis zu 3000 und mehr Menschen beherbergt .

Nur unter diesen Gesichtspunkten ist der bolschewistische
Städtebau zu verstehen . Der Bolschewismus braucht die Stadt ,
um die menschliche Gesellschaft verschwinden zu lassen , willen¬

los und gleich zu machen , um alle sittlichen Bindungen auf¬

zuheben und seine entwurzelten , enterbten und geknechteten
Janitscharen zu züchten .

"

Siedlungshaus und Wohnkombinat . Symbole in Stein .

Hier ein junges gehegtes Wachsen , dort ein Verbrechen gegen
das Leben an sich . Die bronzenen Hoheitszeichen der Bewegung
werden noch unerschüttert in Sturm und Wetter ragen , zu
einer Zeit , in der der bolschewistische Wahnwitz , an seiner
eigenen Unnatur gescheitert , längst eine grauenhafte Episode
der Vergangenheit geworden ist .

Kurze Umschau .

Der Führer empfing am Freitag in Nürnberg bei

neuernannten deutschen Botschafter bei der spanischen

Nationalregierung in Salamanca , Dr . von Stohrer , zur
Abmeldung vor seiner Ausreise .

*

Panzerschiff „ Admiral Sch «, er " lief am Frei¬

tagvormittag in den Hafen der portugiesischen Hauptstadt

Lissabon ein . Das Panzerschiff wirb einige Tage in Lissa¬
bon verbleiben . An Bord befindet sich Konteradmiral

Fischel , der derzeitige Befehlshaber der deutschen Streit¬

kräfte in den spanischen Gewässern .

*

Reichsleiter Philipp Bouhle r begeht am

Samstag in Nürnberg seinen 38 . Geburtstag . Schon seit

den frühesten Tagen der Bewegung gehört er zum engsten

Mitarbeiterstab des Führers . Vis November 1934 war er

Reichsgeschäftsführer der NSDAP , unb würbe bann als

Chef der Kanzlei des Führers der NSDAP , nach Berlin

berufen . •fr

Im Schloß Fredensborg wurde , wie aus Kopenhagen ge¬

meldet wird , am Donnerstag die Vermählung des Prinzen

Christian von Schaumburg - Lippe mit der Prinzessin ^ eodora ,

der ältesten Tochter des Prinz « Harald , des Bruders des

dänischen Königs , und der Prinzessin Helena gefeiert . Mit

König Christian X . und Königin Alexandrine wohnten dl -

nächsten Verwandten der Vermählten den Feierlichkeiten

bei Die dänische Regierung war durch Augenminlster Dr .

Munch vertreten , das Diplomatische Korps durch seinen

Doyen , den Gesandten von Chile .
•>

Wie die englische Presse meldet , sind am Freitag zwei

englische Diplomaten bei einem Krastwagenunfau

in der Nähe von Athen ums Leben gekommen . Die Opfer

des Unfalls sind der britische Geschäftsträger , in Athen ,

Patrick Roberts , und der englische Vizekonsul in Bagdad ,

Trapman . __ _

Bereits erhebliche Schwierigkeiten in Nyon .

Wüste Hetze des Sowjetjuden Litwinow - Finkelstein .

Delbos zum Präsidenten der Mittelmeer¬

konferenz gewählt .

Nyon , 10 . Sept . Die „ Mittelmeerkonferenz
" trat am

Freitag um 17 Uhr im Eemeindesaal von Nyon zusammen .
Außer

"
den einladenden Mächten England und Frank¬

reich nehmen teil : Griechenland , Rumänien , die Türkei ,
Sowjetrutzland , Ägypten , Bulgarien und Jugoslawien .
Mit Ausnahme des letztgenannten Staates sind alle Teil -

nchmer durch ihre Außenminister vertreten .
Delbos wurde auf Vorschlag Edens durch Zuruf gewählt

und legte anschließend die Ziele der Konferenz dar . Delbos
sprach Dann vom Bedauern darüber , daß „ aus für sie beson¬
deren Gründen zwei Regierungen geglaubt haben , die
ihnen zugehende Einladung ablehnen zu sollen

"
, indem sie be¬

merkten , daß nach ihrer Meinung die Frage in einem anderen
Rahmen aufgeworfen werden konnte . „ Wir haben es nicht
für möglich gehalten

"
, so fuhr der Redner fort , „ auf diesen

Vorschlag einzugehen
"

. Es muß eine Prestigefrage ge¬
regelt werden , die , wie Delbos meinte , in mancher Hinsicht
mit dem PrMem des Nichteinmischungsausschusses angeblich
nichts zu tun habe .

Im weiteren Verkauf seiner Ausführungen erklärte der
französische Außenminister , es erscheine notwendig , um der im
Mittelmeer bestehenden Lage Rechnung zu tragen und dort
die Achtung vor den Grundsätzen des internationalen Schiff¬
fahrtsrechtes wiedecherzustellen , im gemeinsamen Einver¬
nehmen und für die Dauer der Gefahr diejenigen besonderen
Maßnahmen zu treffen , die für notwendig gehalten würden ,
um den freien Verkehr der Handelsschiffe dadurch zu sichern ,
daß den zu seiner Verhinderung unternommenen Handlungen
vorgebeugt und entgegengetreten werde . Für einige der an
der Konferenz beteiligten Staaten sei die Freiheit der
Verbindungen auf diesem Meere ein lebens¬
wichtiges Sicherheitselement . Delbos schloß seine
Ausführungen mit dem Hinweis , daß infolge der Abwesenheit

Seiet Regierungen die Möglichkeiten der Konferenz be¬
rankt seien .

Hierauf sprach Litwinow - Finkelstein , der ver¬
steckte Angriffe gegen die eingeladenen aber abwesen¬
den Staaten richtete , die an der „ Sabotierung und Torpe¬
dierung der Konferenz

"
interessiert seien !" Er „bedauerte "

andererseits die Abwesenheit Valencias , dessen Ein¬
ladung er „ als Wiedergutmachung eines Fehlers

"
anregte ( !) .

Der Name desjenigen Staates , der mit den Mittelmeer¬
piraten zusammenarbeite , sei ermittelt , obwohl er in diesem
Falle nicht ausgesprochen werden dürfe . Das könne aber die
von dem Piratenunwesen betroffenen Staaten nicht hindern ,
ihrerseits ihn auszusprechen . ( !) „ Trotz ihrer eigenen Inter¬

essen
" könne sich die Sowjetregierung nicht auf internationale

Einrichtungen verlassen , deren geringe Wirkungsmöglichkeiten
in den letzten Jahren wiederholt bewiesen worden seien .
So aber erwarte sie von der Konferenz , daß sie die allgemeinen
Interessen der an der Mittelmeerschiffahrt beteiligten Staaten

schütze . Schließlich meinte Litwinow -Finkelstein , daß man bei

dieser Frage nicht nur an die Unterseeboote zu denken habe ,
sondern auch an andere Kriegsschiffe und an Flugzeuge .

Nach diesen Äußerungen Litwinow - Finkelsteins , aus denen
erneut die provozierenden Absichten Sowjetrußlands hervor¬
gingen , gab Eden eine kurze Erklärung ab , in der er seiner¬
seits die Abwesenheit der beiden gleichfalls eingeladenen
Großmächte bedauerte , aber gleichzeitig mitteikte , daß sie
über di « Konferenz auf dem laufenden ge¬
halten würden .

In der anschließenden nichtöffentlichen Sitzung der

„ Mittelmeerkonferenz
" unterbreitete die englische Abordnung

verschiedene Vorschläge , deren Verwirklichung jedoch , wie in

Konzerenzkreisen verlautet , bereits jetzt erhebliche
Schwierigkeiten entgegenstehen , heraufibeschworen durch
die bereits gemeldeten wüsten Ausfälle Litwinow - Finkelsteins .

Rom : Vergeltungsmaßnahmen würden

Angriffshandlungen darstellen !

Rom , 10 . Sept . Zu den Anwürfen Litwinow - Finkelsteins

S
Italien , der nach hier vorliegenden Meldungen bei der

nungssttzuna der Mittelmeerkonferenz unter Bezugnahme
auf angebliche Angriff « italienischer Unterseebiwte auf sow¬

jetrussische Schiffe erklärt haben soll , „ Sowjetrußland sei am

Ende seiner Geduld angekommen und werde sich , falls die

Angriffe fortgesetzt werden sollten , zu Vergeltungs¬
maßnahmen gegen Italien genötigt sehen , wird

in unterrichteten italienischen Kreisen erklärt , daß diese Aus¬

fälle Litwinows in keiner Weise unerwartet kommen .
Sollten , so wird weiter erklärt , die von Litwinow ange¬

kündigten Maßnahmen erfolgen , dann werde sie Ita¬

lien nicht als Vergeltungsmaßnahmen , sondern als An¬

griffshandlungen betrachten , da Vergeltungsmaß¬
nahmen nur gegen den ergriffen werden können , der sich tat¬

sächlich eines Vergehens schuldig gemacht hat .
Nach Beendigung der zweistündigen Beratung wurde fok -

gende
'

Mitteilung äusgegeben : Die Konferenz hat darüber

beraten , nach welchen Grundsätzen eine Aktion unternommen
werden soll , um den Piratenhandlungen ein Ende zu machen ,
die im Mittelmeer von Unterseebooten gegen Handelsschiffe
unternommen werden . Ferner wurde erörtert , in welcher

Weise die Streitkräfte der hierzu verfügbaren Flotten einge¬

setzt werden sollen . Die Aussprache ergab in gewissen Punk¬
ten die Notwendigkeit einer gewissen Prüfung . Zu diesem
Zweck werden heute abend und morgen vormittag verschie¬
dene Besprechungen stattfinden . Die Konferenz wird Samstag
um 16 Uhr wieder zu einer nichtöffentlichen Sitzung in Nyon

zusammentreten .

Aufmarsch von 3000 Offizieren und

Mannschaften auf der Deutschherrenwiese .

Nürnberg , 10 . Sept . ( Funkmeldung .) Den Auftakt der

Veranstaltungen des Freitags bildete der Aufmarsch der

deutschen Polizei . Während int vergangenen Jahr nur die
Blutorden - und Ehrenzeichenträger bet Polizei am Führet
vorbeimarschierten , nahmen in diesem Jahre 3000Polizei -

offizieteund - mannschaften , unter ihnen wiederum
die 168 Blutorden - und Ehrenzeichenträger an dem Auf¬
marsch auf der Deutschherrenwiese teil . Unter den zahlreichen
Ehrengästen , die zu dem Festakt der Fahnenweihe er¬

schienen waren , befanden sich auch Polizeioffiziere aus Polen ,
Italien , China und Japan .

Kurz vor 9 Uhr traf bet Führer unter ben stürmischen
Heilrufen bet vieltausendköpfigen Zuschauer und den

Klängen eines Präsentiermarsches ein . 3n seiner Begleitung
befanden sich Reichsinnenminister Dr . F r i ck und Reichs -

führer SS . und Chef der deutschen Polizei Himmler .
Nachdem der Chef der deutschen Ordnungspolizei , General
D a I u e g e, dem Führer Meldung erstattet hatte , schritt
dieser unter den Klängen des Deutschland - und Horst - Wessel -

Liedes die angetretenen Formationen ab .

Achtung und Liebe , so führte der Führer der

Polizei Himmler in einer kurzen Ansprache aus , müssen
wie im Leben des einzelnen , so auch im Leben eines Volkes

allmählich nicht nur äußerlich , sondern vor allem von innen

heraus errungen werden . Die Ächtung des deutschen Volkes

hat sich , glaube ich , die deutsche Polizei in den vergange¬
nen Jahren schon wieder errungen ; die Liebe des
Volkes und insbesondere der Bewegung zu gewinnen und

zu behalten , ist unser Bestreben , heute und in aller Zukunft .

Die Stellung der Polizei ist in keinem Falle leicht . Der

Polizeibeamte ist Beamter und trägt trotzdem ein soldatisches
Kleid und hat im Interesse der Staatsautorität , die er bis

zum letzten Dorf verkörpern soll , blanke und Schußwaffen
zu tragen . Der Polizeibeamte trägt also ein soldatisches
Kleid und trägt soldatische Waffen ; er ist aber dabei — ganz
klar seiner Aufgabe entsprechend — nicht mit den Soldaten
der Wehrmacht gleichzustellen . Weiterhin erwartet Volk unb

Bewegung mit Recht von uns , daß wir fanatische
Nationalsozialisten sind .

Wir haben aber den Glauben , daß wir unser Ziel , die
Liebe des Volkes und als höchstes Ziel , Ihre Zufriedenheit
mein Führer , zu gewinnen , erreichen werden , wenn wir als
Beamte pflichttreu , in unserem Leben soldatisch
gehorsam und in unserer Weltanschauung national¬

sozialistisch sind .

Der Führer : Repräsentant des Staates ,

Freund des Volkes .

Ich weiß , so sagte der Führer u . a ., Sie werden diese
Fahnen genau so tragen wie alle die anderen Verbände , die

berufen sind , mit stärkster Kraft der Nation zu dienen ! Sie

5,5 Millionen wurden Der Arbeits¬

losigkeit entrissen .

Ein Spiegel des Erfolges .

Berlin , 10 . Sept . Die Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬

lung und Arbeitslosenversicherung teilt folgendes mit :

DieZahlder bei denArbeitsämtern ge¬
meldeten Arbeitslosen ist Ende August aus

nahezu eine halbe Million gesunken . Von

6 014 000 gezählten Arbeitslosen Ende Januar 1933 ist ein

Rest von 509 000 zurückgeblieben . 5Millionen Arbeitslose

sind seit der Machtübernahme im Laufe von 4 % Jahren einer

nutzbringenden Beschäftigung zugesührt worden .

Die Zahl der Arbeitslosen , die am 31 . August 1937 nur

noch 509 000 betrug , ist im Vergleich zur Gesamtzahl der

Arbeiter und Angestellten gering . Die Arbeitslosen machen

2,5 v . H . aller Arbeiter und Angestellten aus . Von de «

509 000 Arbeitslosen insgesamt sind 166 000 Arbeitslose nicht

mehr voll einsatzfähig . Daß die Zahl dieser beschränkt ein¬

satzfähige « Arbeitslosen im Laufe des Jahres 1937 um 100 000

sinken konnte , zeigt deutlich , wir angespannt der Arbeits -

' " ^ ei ? Rückgang der Arbeitslosigkeit betrug im August
rund 54 000 . An dem Rückgang waren alle Landesarbeits¬

amtsbezirke beteiligt .

werden in diesen Fahnen das Symbol Ihrer Verbindung

sehen mit jenem deutschen Volk , das hinter

dieser Fahne heute sein neues Leben ge¬
staltet .

Sie werden dabei von zwei Leitgedanken beherrscht sein :

1 . Als Repräsentant des Staates zugleich der

beste Freunddes Volkes zu {ein , 2 . als der Repräsen¬
tant dieses Staates der unerbittlichste Vertreter

dieser Volksgemeinschaft gegenüber allen ver¬

brecherischen Elementen zu sein , die sich an ihr versündigen .

Es muß möglich sein , unb es ist möglich , zwischen diesen
beiden Aufgaben eine Beziehung und eine Verbindung herzu¬
stellen . Es ist möglich , auf der einen Seite der wärmste
Freund jedes anständigen Deutschen und auf der anderen der

unerbittlichste Gegner jedes Feindes dieses deutschen Volkes

und unserer deutschen Volksgemeinschaft zu sein . 2e mehr
der deutsche Pokizeibeamte sich selbst in diese Aufgabe hinein¬
lebt , umso mehr wird er nicht nur das Vertrauen , sondern
allmählich auch steigend die Liebe des deut¬

schen Volkes erringen . Es wird in ihm den Ver¬

treter einer zwar im einzelnen undankbaren , im gesamten aber

doch auch wieder herrlichen Aufgabe sehen , der Aufgabe , mit -

zuhelfen an der Stärkung des Volkskörpers im Innern ,
an der Reinigung dieses Volkskörpers von den schäd¬

lichen , nicht zu ihm gehörenden Elementen und vor allem an

der würdigen Vertretung dieses Volkskörpers auch nach äugen

hin . Denn jeder , der vorn Ausland in das Reich kommt , stogt

gleich als ersten Repräsentanten dieses Reiches auf den Mann

der deutschen Polizei .

So gebe ich Ihnen heute Ihre Fahnen in dem festen Be¬

wußtsein , daß Sie auch dadurch immer mehr eingegliedert
werben in jene große gemeinsame Marschkolonne ber deutschen

Volksgemeinschaft .

Heil Polizei !

Wie aus einem Munde brauste die Antwort ber Männer

ber Polizei : „ Heil , mein Führer !" über ben weiten Platz .

Sobann begab sich ber Führer in bie Mitte bes großen
Vierecks , wo bie Fahnenaborbnung Aufstellung genommen
hatte , um bie 23 neuen Fahnen zu weihen unb ihrer Be¬

stimmung zu übergeben .

Reichsführer SS . unb Chef der deutschen Polizei ,
Himmler , dankte dem Führer für bie Verleihung der Fahnen
und führte aus :

„ Kameraden ! Wir haben soeben vom Führer die

Fahnen verliehen bekommen . Wir wollen zeitlebens
uns dieser Ehre würdig erweisen . Unser Führer
Sieg - Heil !"

Unter den Klängen flotter Marschmusik unb unter be¬

geisterten Heilrufen der Zeugen dieser geschichtlichen Stunde

der Polizei verließ der Führer die Deutschherrenwiese und

begab sich zum „ Deutschen Hof
"

, wo er ben Vorbeimarsch der

Abordnungen ber deutschen Polizei aus allen Gaue « bes

Reiches abnahm .

Der Führer weiht die Fahnen der Polizei .
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Die große Frauentagung in der Kongreßhalle .
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MWM AM » jubeln den Wer ju .

Dre Rerchsfrauenführerin spricht . — Der Führer bei den Frauen .

Nürnberg , 10 . Sept . Wie stark und stolz das Be¬
kennt « ,s unserer grauen zum Führer und zum natio¬
nalsozialistischen Reich ist , zeigte fich eindringlich bei
der groge » Frauenschaftstagung , die am Freitagnach -

fand
" ^ U1 ^ CC ^ " " örehhalle am Luitpoldhain statt -

, . Bald nach Öffnung der Halle waren alle Plätze
besetzt , und bald herrschte auch auf den Stehplätzen
eine solche Fülle , daß die Tore der Halle geschlossen
werden muhten . Tausende von Frauen standen aus
dem weiten Platz des Luitpoldhains , um dort an
Lautsprechern die Reden der Frauenschaftssührerin
und des Führers zu hören .

Leistung und Aufgaben .
Die Reichsfrauenführerin

Frau Scholtz -Klink
führte etwa folgendes aus : Im Rahmen des Parteitages
der Arbeit legen wir deutschen Frauen Rechenschaft ab
über unseren Leistungsantei -l am Aufbauwerk des Führers ,

rl HE " die großen Gedanken nationalsozialistischer Welt¬
anschauung über Volksgesundheit und Volkswirtschaft in
einen , realen Zusammenhang gebracht mit den Wiegen und
Kochtöpfen : unsere Mütterschulkurse als Prüfstein für unsere
Braute und jungen Mütter haben vielen deutschen Frauen
chre Verpflichtung als Mutter der Nation vor Augen ge¬
stellt .

Säuglingspflege und Eesundheitssührung .
Hatten wir im ersten Jahre unserer Arbeit 247 000

Frauen tn unseren Kursen erfaßt , so steigerte sich diese Zahl
rm zweiten Jahr auf 430 000 , um im letzten Jahr bis auf
480 000 anzuwachsen , wobei der Hauptanteil auf Kurse in
Säuglingspflege und Gesundheitsführung , dann Haushalts¬
führung und Erziehungsfragen und der

'
Rest auf Volkstum

und Brauchtum entfiel . Das Ziel , dem wir uns jedes Jahr
nähern , ist , einmal in jeder Kreisstadt eine Kreis -
nrutterschule zu haben als eine kleine Burg für alle
Note und Sorgen unserer jungen Mütter .

, .
3 ? a1 :IDi5,roWen ’ auf die Dauer nur der seinem Volk

wahrhast dienen kann , der sein Arbeitsgebiet überlegen be¬
herrscht , haben wir uns in der Abteilung „ Volks

'
wirt -

scha f t - H a u s w i r tf cha s t " an die hauswirtschaftliche
Ertüchtigung von verschiedenen Seiten herangemacht : a )
durch Nachschulung der Hausfrauen : b ) durch das Anlernen
der schulentlassenen Vierzehnjährigen im hauswirtschaft -
trchen Jahr : c ) durch gründliche Ausbildung in zweijähriger

^ ustn
d ^ nflutznahme auf die Hauswirtschaftlichen

Die Betreuung der berufstätigen Frau .
11/ 's,9WiIIion en Frauen stehen als Erwerbs - und

Berufstätige in den deutschen Betrieben , in Kontoren und
Verkaufsräumen , in Krankenhäusern und Schulen und an
vielen anderen Stellen . Ihre Leistung ist ein nicht wegzu¬
denkender Bestandteil an der Gesamtleistung unserer Nation .

Wir haben Ehe und Mutterschaft immer als die höchste
Erfüllung eines Frauenlebens bezeichnet . Wir wissen
aber auch , daß diese Erfüllung nicht abhängig ist allein
vom Willen der Frau , sondern daß sie Schickasl ist .
Tausende deutscher Frauen , denen diese Erfüllung ver¬
sagt blieb , üben ihren Berus mit der Kraft ihrer
seelischen Mütterlichkeit aus und haben ihn als Dienst

am Ganzen zum Inhalt ihres Lebens gemacht .

Diese berufliche Auswirkung fraulicher Kraft stellt sie neben
dre deutschen Mütter als Mitträgerinnen der Nation und
Mitgestatterinnen des Volkes .

Die erwerbstätige Frau steht durch das Frauenamt der
DAF . rn der großen deutschen Frauengem .' inschaft ; an ihrer
Seite steht heute bereits in 5 5 0 Betrieben unsere soziale
Betriebsarbeiterin oder Werkpflegerin : 22 000

Leiterinnen über 21 Jahre haben wir im
iebten ,̂ ahr in Werkfrauengruppen zusammengeschloffen .
Durch bteie guten Brücken konnten wir es ermöglichen daß
aus den Reihen unserer Studentinnen und der NS .-Fräuen -
schast der Arbeitsplatz austausch für Ar -
? elUJ ^ nnen53Itiittei ermöglicht wurde , der bis
heute 42 368 Urlaubstage erbrachte . 2

Die Frauen als Helferinnen in der Rot .

Durch ihre Mitarbeit auf dem Gebiet der NSV . und de °
Winterhilfswerks haben sich auch die deutschen Studentinnen

Won lange emgererht in das große Heer der freiwilligen
Helferinnen für dieses giganrischste Hilfswerk aller Zeiten
jahraus , lahrem gehen Hunderttausende von Frauen und
Mannern von Haus zu Haus , um Sorgen zu beheben , Not
zu lindern und guten Mut zu den schweren Dingen dieses
Lebens zu bringen . In diesen Rahmen hinein gehören auchdie vielen d e u t s ch e n S ch w e st e r n , die den

'
Menschen in

seinen kranken Tagen betreuen und ihm Hilfe und Trost
bringen . Richt vergessen dürfen wir bei unserem Bericht
über den Einsatz der Frauen in der Nation jene Frauen
deren Manner politische Führer und Soldaten sind .

Die Jugendgruppen der RS . -Frauenschast .

Mir werden künftighin jedes Jahr die über 21jährigen
Mädchen ans dem VdM . auf dem Frauenkongreß offi¬
ziell in die NS .-Frauenfchaft bzw . das Deutsche
Frauenwerk übernehmen , so wie wir das heute zum
erstenmal tu » . Um diesen jungen Menschen das Hinein¬
wach,en in die Frauenarbeit zu erleichtern , haben wir
die Jugendgruppen der RS .- Frauenschaft und des Deut -
w - n Frauenwerks im letzten Jahr errichtet , die unsere
Mädchen und jungen Frauen zwischen 21 und 30 Jahren

zusammensassen .
in gastl besonderem zur Hilfeleistung für die

NSV . sowie dgs Deutsche Rote Kreuz herangezogen . Erste
Pflicht jedes Mitgliedes der Jugendgruppe und der Werk -
Frauengruppe ist die Teilnahme an einem Mütter - Schu¬
lungskursus und der Erwerb des Ausweises auf allen drei
Gebieten der Mütterschularbeit .

Zweite Pflicht : Die Ableistung eines Samariterkurses
beim Deutschen Roten Kreuz . Weiter erwarten wir von den
Mitgliedern unserer Jugendgruppen , daß sie , soweit sie
Haustöchter , Studentinnen oder Fachschülerinnen sind , sechs
Wochen im Jahr freiwilligen unentgeltlichen Hilfsdienst
zu , tun in ’

folgenden Einrichtungen : 1 . Entweder sechs¬
wöchige ehrenamtliche Arbeit in einem kinderreichen Haus¬
halt von mchr als fünf Kindern zur vorübergehenden Ent¬
spannung sowohl der Hausfrau als der Hausgehilfin , 2 . oder
sechswöchige ehrenamtliche Arbeit in einem kleinbäuerlichen
Haushalt mit vielen Kindern , 3 . oder sechs Wochen ' Haus¬
hilfsarbeit im Rahmen des Hilfswerkes „ Mutter und Kind "
bei der NSV . bei der Verschickung der Mutter , 4 . oder sechs
Wochen , die in verschiedenen Teilen abgeleistet werden kön¬
nen oder aber auch zusammenhängend , Fabrikdienst zur Ent¬
lastung und Urlaubsverschickung von Arbeiterinnen -
Müttern .

Das Leistungsbuch des Deutschen Frauenwerks .
Sind alle diese Pflichten erfüllt , so erhält die Betref¬

fende ein Leistungsbuch des Deutschen Frauenwerks . Tat¬
sache ist jedenfalls , daß neben den 11 % Millionen erwerbs¬
tätigen Frauen in Deutschland allein in verantwort¬
lich st en Führer st eilen der Frauenarbeit 100 000
Frauen stehen . Es dürfte nicht allzu leicht sein , uns
ein anderes Land zu nennen , in dem ein derartig umfang¬
reicher Einsatz der Frauen auch nur in annäherndem Maße
besteht .

Die deutschen Frauen danken dem Führer .

Nachdem wir durch das Werk des Führers in der Welt¬
anschauung des Nationalsozialismus diese Einheitlichkeit ge¬
wonnen haben , ist erst jetzt der Frauenarbeit ihre ganze
Wirkungsmöglichkeit erschlossen . Die Frauen des national¬
sozialistischen Deutschlands haben allen Grund , dem Führer
wiederum zu danken , daß er durch die einheitliche Willens¬
richtung , die er unserem Volke gab , auch der deutschen Frau
volle Entfaltungsmöglichkeiten schuf .

Diesen Dank wollen wir täglich dadurch zum Ausdruck
bringen , daß wir nicht nur gute Facharbeiterinnen im
Haus oder im Beruf sind , sondern daß wir an jedem
Platz , an dem wir stehen , in erster Linie Fronen sein
wollen , die ein mütterliches Herz , geistige Weite und

praktische Lebensgestaltung in fich vereinen .
Als nach Schluß der Rede verkündet wurde , daß der

Führer in wenigen Minuten komme » werde , geht eine Welle
der Begeisterung durch die Halle , die aber nur ein kleiner
Borlänser des Jubels war , der ausbrauste , als der Führer
die Halle betrat .

Nachdem der Führer , begleitet von einem Sturm
jubelnder Begeisterung , der die Klänge des Badenweiler
Marsches übertönte , die Halle verlassen hatte , beschloß das
gemeinsam gesungene Lied „ Uns ward ein Los gegeben

" die
eindrucksvolle Kundgebung der Deutschen Frauenschaft .

„ Alles was wir tun
, tun wir letzten

Endes für das Kind .
"

I » feiner halbstündigen Ansprache an die Frauen rich¬tete der Führer zunächst herzliche Worte des Dankes an die
Reichsfrauenfuhrerm der , NSDAP . Frau Scholtz - Klink , der
es gelungen sei , die größte Frauenorganisation der Welt
«rufzubauen . Gebannt hingen aller Blicke am Führer , als er
vom Kind und den Grundlagen der Familie sprach .

Eiefzen drangen seine Worte , in denen fieses
menschliches Verständnis lag , seine Erkenntnis vom Weg des
Lebens , der Ehe und der Familie . Der Führer , der die
Kameradschaft seiner Kämpfer geschaffen hat , sprach hier mit
großem Verstehen von der Kameradschaft im kleinsten Kreist
von der Kameradschaft in der Ehe . Mit feinsinniger Ironie
zeigte er die Schwächen von Mann und Frau auf,

'
die es zu

überwinden gelte . Dann klang wieder der Ernst des die
Verantwortung tragenden Führers aus seinen Worten , als
er von der Familie sprach und zeigte , wie in der Erfüllung
dieser Verpflichtung der Sinn des ganzen nationalsozia¬
listischen Kampfes liegt :

„ Alles , was wir tun , tun wir letzte » Endes für das
Kind ! Und wenn wir glaube » , für uns und unsere Zeit
zu sorgen , so ist der höchste Sinn unserer Arbeit und
unseres Lebens doch nur der eine : das Leben unseres
Volkes zu sichern . Das ist letzten Endes die größte und
schönste Belohnung , die es gibt . Jedes Mitglied der
beiden Geschlechter kann hier seine Pflicht und seine Auf¬
gabe erfüllen . Jeder Mann und jede Frau , sie können
unter diesem großen Gesichtspunkt auch ihrerseits mit¬
helfen , nicht umsonst gelebt zu habe « , sondern ihrem
eigenen Leben einen höhere « Sinn zu geben . Ganz
gleichgültig , wo sie stehen , ganz gleichgültig , wie sie im
einzelnen ihr Lebenswerk vollbringen und ihrer Auf¬
gabe genügen . Arn Ende wird nach einer erfüllten
Pflicht immer wieder das Bewußtsein die Belohnung
geben , nicht umsonst für die vergängliche Zeit gearbeitet
zu haben , sondern für eine spätere Nachwelt , für Genera¬
tionen , die nach uns kommen und die genau so lebe «
wollen , die nicht nur leiden , sonder « genau so wie wir
auch Freude , große und schöne Freude erleben werde « ."

„ Die Männer werden bei uns erzogen $u einem harten
Geschlecht . Die deutsche Frau kann das Bewußtsein besitzen ,
daß die kommenden Generationen der Männer den Frauen
wirklich und wahrhaftig Schutz und Schild sein werden . Die
Männer aber können die beglückende Gewißheit haben , daß
die deutschen Frauen der Zukunft ihnen mchr noch als je zu¬
vor die treuesten Gesährfinnen ihres Lebens sein werden .

"

Dr . Goebbels kündigt einen großen
Reichspressetag in Berlin an .

Nürnberger Kameradschaftsabe « d der Schriftleiter .

Nürnberg , 10 . Sept . Der Reichsleiter für die Presse der
NSDAP ., Pg . Amann , hat eine Reihe von Maßnahmen ge¬
troffen und in Nürnberg bekanntgegeben , die für die weitere
Entwicklung der Parteipresse und für die soziale Betreuung
ihrer Gefolgschaftsmitglieder von entscheidender Bedeutung
sind . Durch die großzügige Maßnahme und die Stiftung
eines Fonds , dem aus Mitteln des Zentralparteiverlages
für die nächsten Jahre des Ausbaues jährlich 100 0Ö0
R M . zur Verfügung stehen , wird die Ausbildung des
besonders befähigten verlegefischen und schriftstellerischen
Nachwuchses der Gauorgane gefordert . Ferner ist
eine Unterstützungskasse für die Eefolg -

schafsmitglieder der Gauorgane gegründet worden ,
deren Mitteln nicht aus Beitragsleistungen , sondern von
den Verlagen aufgebracht werden . Auch hierfür stellt der

Zentraloerlag der NSDAP . 100 000 RM . einmalig zur
Verfügung .

Auf dem Kameradschaftsabend erschien im späteren Ver¬

laufe auch Reichsminister Dr . Goebbels .

Reichsminister Dr . Goebbels kündete für den kom¬
menden Winter die Veranstaltung eines großen
Reichspressetages in Berlin an , auf dem in einem
Rahmen alle die Fragen besprochen werden sollen , die die
Männer der deutschen Presse beschäftigen . Der Journalisten -
tand soll nicht nur die Pflicht eines öffentlichen
Dienstes tragen , sondern auch mit besonderen Rech¬
ten ausgestattet werden . „ Es ist mein innigster und auf¬
richtigster Wunsch

"
, so sagte Dr . Goebbels , „ daß sich in der

deutschen Presse eine Kameradschaft der Arbeit
entwickeln möge , die für unser Volk , für die Bewegung und
die deutsche Nation reichste Früchte trägt . Ich bin glücklich
darüber , daß auch ich aus ihrem Stand hervorgegangen bin .
Ich möchte mich auch in Zukunft — auch in meinem jetzigen
Amte — immer als in diesem Sinne ihnen zugehörend
fühlen .

"

Deutsche Rulturwoche in Laris .

Großer Erfolg von „ Ariadne auf Naxos " .

Die Uraufführung von „ Ariadne auf Naxos " hatte im
Theater des Ehamps Elyfses wieder eine festliche Be ucher -
gemeinde versammelt . Staatssekretär Funk , Botschafter
Graf Welczek und Reichskommissar Ruppel , die mit ihren
Damen auch an diesem Abend der Deutschen Kulturwoche
beiwohnten , konnten zahlreiche führende Persönlichkeiten aus
der Politik , Wissenschaft und Kunst begrüßen , darunter den
Landwirtschaftsmimster Monnet , den Eeneralkommissar der
Ausstellung « Labbs und andere mehr . Das vollbesetzte Haus
nahm die Straußsche Oper mit starkem anhaltendem Bei¬
fall auf , der sowohl den Schauspielern als auch dem Dirigen¬
ten Clemens Krauß galt , der den erkrankten Richard
Strauß vertrat . Erna Berger als Zerbinetta erntete leb¬
haften Beifall auch auf offener Bühne . Viorica Urfuleac als
Ariadne und Helge Roswaenge als Bacchus wurden eben¬
falls gefeiert . Zu dem Erfolg trugen sämtliche Schauspieler
und das Orchester der Staatsoper Berlin bei . Die musika¬
lischen und gesanglichen Leistungen der deutschen Künstler
wurde » wirksam durch die eindrucksvolle Bühnentechnik er¬
gänzt . Generalintendant Tietje « , der von Preetorius und
Klein bei der Inszenierung unterstützt worden war , ist es
zu danken , daß auch diese Aufführung der deutschen Kultur¬
woche bei der Internationalen Zuhörerschaft einen nach¬
haltigen Eindruck hinterließ .

Empfang z« Ehre » der deutschen Künstler i » Paris .
Societö universelle de thöatres und der Eeneral¬

kommissar der Ausstellung gaben zu Ehren der an der Deut¬
schen Kulturwoche mitwirkenden Künstler einen Empfang im
Bois de Boulogne . Von deutscher Seite waren Staats¬
sekretär .Funk , Botschaftsrat Forster , Reichskommissar
Ministerialdirektor Dr . Ruppel und die Berliner Künstler
erschienen . Von französischer Seite nahmen hervorragende
Vertreter des künstlerischen Lebens teil . Nach einer von

wärmster Anerkennung und Bewunderung für den Erfolg
der Deutschen Kulturwoche getragenen Rede des General -
kommissars Labbs überbrachte der Generalsekretär der
Theatergesellschaft einen Gruß ihres zurzeit auf Reisen be¬
findlichen Präsidenten . Vizepräsident Martinelli feierte
herzlich die Botschaft , die die deutschen Künstler durch ihre
hochstehenden Leistungen den in Paris vertretenen inter¬
nationalen Hörern vermittelt haben . Reichskommissar Dr .
Ruppel dankte für die freundschafrliche Aufnahme der deut¬
schen Künstler und nahm die Worte des Generalsekretärs
Labbö auf , wonach diese Kulturwoche einen wichtigen Ab¬
schluß im gegenseitigen Kennen - und Verstehenlernen Frank¬
reichs und Deutschlands bedeute .

* Eine sndetendentsche Schubert - Gedenkstätte . In der
Ahnenheimat des großen österreichischen Tonsetzers Franz
Schubert soll demnächst eine Schubert - Gedenkstätte , verbunden
mit einem Künstlerheim , geschaffen werden . Anlaß hierzu
gibt die Tatsache , daß Schuberts Eltern Sudetendeutsche
waren ; Schuberts Vater stammte aus Neudorf bei Mährisch -
Altstadfi seine Mutter aus Zuckmantel in Mährisch - Schlesien .
Prof . Gustav Becking , Lektor für Musikgeschichte an der
Prager Universität , hat das Protektorat über die geplante
Schubertgedächtnisstätte übernommen . Im Zusammenhang
mit dem großen Sudetendeutschen Musikieft in Teplitz wird
in allen sudetendeutschen Gebieten ein Opfertag zum Vesten
der in Aussicht genommenen Schubertftätte durchgeführt
werden . F . D. £ .

* Die deutsche Übersetzung „ Die faschistische Partei " . Zur
Überreichung der deutschen Übersetzung seines Werkes „ Die
faschistische Partei "

ist Professor Marpicati , Präsident
des Faschistischen Kulturinstituts und Generalsekretär der
Königlichen Akademie von Italien , von Mussolini empfang '»
worden . Das mit einem Vorwort des Präsidenten der
Akademie für deutsches Recht , Reichsministcr Dr . Hans
Frank , ausgestattete Buch ist dieser Taae in München er¬
schienen .

Aus Runst und Leben .

•
„ Freude und Arbeit ." Offizielles Organ des „ Inter¬

nationalen Zentralbüros „ Freude und Arbeit "
, Heft 10 . Ma «

kann wohl keinen besseren Eindruck von der Weltweite des
Interesses dieses Heftes haben , als die Titel der Aufsätze
aufzusühren : Das farbige Norwegen , Nürnberg — gestern ,
heute , immerdar ( mit Bildern von allen Reichsparteitagen
seit der Übernahme der Macht ) , Mussolini « in Sardinien
( ein Dorf , von dem die Welt spricht ) , Jugoslawiens junger
König , der Feierabend des indischen Arbeiters , Ecuador , Sol¬
daten der Sonne ( die Söhne der Samurai ) , Frankreichs
Bauern , Bilder aus Holland , die Reichsbetriebsgemeinschafl
„ Bekleidung

" berichtet , Randnotizen unseres Bayreuther
Sonderzeichners , Original - Farbfilme vom Festzug am „ Tag
der deutschen Kunst

"
, ganzseitige Bilder über Eorch Fock , die

ewige Straße ( ein Kapitel aus Kurt Fabers Buch „ Die
ewige Straße ) , Schule der heimatlosen Straßenjungen von
Istanbul , Bilder vom Bückeberg , Ausländer in München , —
alle sechssprachig und mit vielen ganzseitigen Farbdrucken .

H . R .

* Herman « Bürte als Maler . Der breiten Öffentlich¬
keit ist Hermann Burte nur als Schriftsteller und Dramatiker
bekannt . Der Mannheimer Kunstverein stellt jetzt den Dich¬
ter von „ Wildfeber "

auch als Maler vor . Die Ausstellung
gibt einen Überblick über Buttes malerisches Schaffen im
Zeitraum der letzten dreißig Jahre , das fich auf ein mehr¬
jähriges Studium in der Karlsruher Kunstakademie stützt .

* Dakapo im Kino . Das Paramount -Lichtspieltheater
in Paris dürfte wohl das einzige Kino in Europa fein , das
im Laufe einer Vorführung einige Szenen auf Verlangen
wiederholt . Beim Publikum hat diese Neuerung Begeiste¬
rung hervorgerufen , was sich darin zeigt , daß Film -
enthufiasten während der Vorstellung durch Applaus und
Dakapo - Rufe ihren Wunsch kundtun , die abgerollte Szene
nochmals zu sehen .
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Die Wahrheit über die U - Boot - I

angriffe im Mitlelmeer .
"

„ © tingoire
“ über die Machenschaften der Komintern .

Varis , 10 . Sept . Unter der Überschrift „ Die Wahrheit I

bie U - Bootangriffe im Mittelmeer "
zeigt die Wochen - I

- MtiArift „ Eringoire
" die gefährliche Rolle , die Moskau in

Soanien und im Mittelmeer spielt , um den spanischen

Rrand über die Grenzen zu tragen Moskau habe , so sagt |
bas Blatt , bei seinen Machenschaften , Zwietracht unter den

europäischen Mächten zu säen , nichts versäumt , um im I

Mittelmeer eine Provokation vorzubereiten . Zum Beweise I

dafür führt „ Gringoire
" die Lieferung sowjet -

russischer U - Boote an Valencia an . Im April I

d I . hätten die Sowjets den Valencia - Bolschewisten zwei I

U -Boote zur Verfügung gestellt . Diese Boote seien unver - I

züglich mit ihrer sowjetrussischen Besatzung in die rote spa - I

nische Flotte eingegliedert worden . Im Sommer seien diese 1

beiden U - Boote durch andere aus dem Schwarzen Meer ein - I

getroffene Einheiten ersetzt worden . Im Juni sei ein drittes I

il - Voot in Alicante unter dem Kommando von Kapitän I

WassiIiew ganz heimlich eingetroffen . Es gehöre zu I

den modernsten Einheiten der Sowjetflotte . Kapitän Wassi -

liew habe sich infognito nach Valencia begeben und sich dort I

mit dem Genossen Ctschernozemow in Verbindung ge - I

setzt . Letzterer habe um diese Zeit die in den spanischen Ge¬

wässern befindlichen Schiffseinheiten befehligt . Wassiliew
habe sich vier Tage in Valencia aufgehalten , ohne sich jedoch I

den roten Behörden vorzustellen . Bemerkenswert sei , das ; I

dieses U - Boot weiterhin offiziell dem U - Boot - Stützpunkt I

Sebastopol angegliedert geblieben iei und das ; es I

wiederholt die Dardanellen durchfahren habe . Das Mar - I

maramser und das Ägäische Meer seien seiner Mannschaft I
vollkommen vertraut . Die Torpedierungen im Mittelmeer

gehörten zu einem wohldurchdachten Plan . Die Komintern I
wolle jedes Mittel einschließlich der Provokation auf dem I
Meer benutzen , um das spanische Kriegsfeuer weiter aus,zu - I

dehnen . Das Mittelmeer sei der empfindlichste Punkt in den I

englisch - italienischen und den englisch - französischen Be - I
ziehungen .

Der Krieg in Spanien .

Leichte Vorstöße an der Front von Leon .

Salamanca , 11 . Sept . ( Funkmeldung .) Der nationale

Heeresbericht vom Freitag meldet : Leon : Trotz scharfen
Regens und Sturmes haben unsere Truppen ihre Stellungen
verbessert und den Gegner aus seinen Positionen vertreiben
können . Sie erbeuteten drei Minenwerfer , 200 Gewehre , ein

Munitionslager und ein Zeugdepot , 30 rote Milizen liefen
in voller Ausrüstung zu uns über .

Asturien : Im westlichen Mschnitt bei Oviedo herrscht
Artilleriefeuer . Im östlichen Mschnitt nichts Neues .

Aragon : Der Gegner griff unsere Position bei Apea -
dero de la Princesa an und wurde zurückgeschlagen .

Südarmee : An mehreren Abschnitten Infanterie - und
Artilleriefeuer . Ein Hauptmann , zwei Leutnants und 17
Milizen liefen zu uns über .

Die sowjetrussischen Offiziere „ türmen “ aus Asturien im
Flugzeug .

Bordeaux , 11 . Sept . ( Funkmeldung . ) Wie verzweifelt
die Lage von den Bolschewisten in Asturien angesehen wird ,
zeigen die Meldungen über den Mtransport der sowjet¬
russischen Offiziere , der einer Flucht gleichkommt . Zu den ge¬
heimnisvollen Flügen , die von dem franzöfischen Flugplatz
Parme bei Biarritz in der letzten Zeit ausgehen , berichtet bie
Zeitung „ La petite Gironde "

, daß es sich um die Abbeför¬
derung sämtlicher s ow j e t r u s si sch e r Offiziere
aus Asturien handele , die von sowjetrusiischen Piloten
durchgeführt werde . Die Arbeit gestalte sich sehr schwierig , da
die Blockade der Nationalen außerordentlich scharf sei und be¬
reits den Abschuß des französischen in sowjetspanischem Dienst
stehenden Piloten Euidez zur Folge gehabt habe und außer¬
dem sehr schlechtes Flugwetter herrsche . Hinzu komme , daß
die bis jetzt zur Verfügung stehenden Maschinen nur jeweils
vier Personen mitnehmen könnten und die Piloten sich wei¬
gerten , mehr als einen Flug täglich zu machen .

Um die Abbeförderung schneller vornehmen zu können , sei
neuerdings eine große Maschine beschafft worden , die auf
einem Fluge 32 Personen befördern könne . Ein anderes zwei¬
motoriges Flugzeug sei für den gleichen Zweck zur Verfügung
gestellt worden .

Japan rechnet
mit langer Kriegsdauer .

Fürst Konoe fordert Zusammenfassung aller Kräfte und
Erhöhung des Budgets .

Tokio , 10 . Sept . ( Ostasiendisnst des DNB .) Minister¬
präsident Fürst Konoe führte in einer Unterredung Preste -
oertretern gegenüber aus , daß Japan mit einer
Langen Dauer des Chinakonfliktes über das
Jahresende hinaus rechnen müsse und daher das kom¬
mende Budget allen Erfordernissen eines Sieges um jeden
Preis anzupassen sei . Darüber hinaus erfordere die glatte
Durchführung der Militäraktionen eine straffe Zusammen -
sasiung der Heimat zu einer einzigen auf das große Ziel
ausgerichteten Front . Zu diesem Zwecke sei die Heranziehung
geeigneter Persönlichkeiten als Berater des Kabinetts und
zur Sicherstellung einer wirksamen Zusammenarbeit vorge¬
sehen , dies bedeute jedoch keineswegs eine Kabinettsumbil¬
dung . Ferner ist die Entsendung von Sondermisstonen zur
Aufklärung der Weltmeinung über die japanischen Ziele be¬
absichtigt .

Japanische Offensive bei Matschang .

. Peipiug , 10 . Sept . (Ostasiendienst des DRV .) Im
weiteren Verlauf der Kämpfe um die wichtige Tientsin -
Vu kau - Bahn unternahmen die japanischen Truppen am
Freitagfrüh um 6 Uhr nach schwerem Artilleriefeuer auf
einer breiten Fronr längs des Taku - Kanals einen groß an¬
gelegten Angriff auf Matschang . Die Stadt wird
von etwa 30 000 Chinesen verteidigt , Teilen der 29 . Armee ,
die durch Truppen der Zentralregierung verstärkt sind . Aus¬
ländische Militärsachverständige

"
bezeichnen Matschang als

einen strategisch außerordentlich wichtigen Platz , da es den
Zusammenfluß des Taku - und des Kaiser - Kanals beherrscht
und die letzte natürliche Stellung nördlich des chinesischen
Hauptquartiers Tschangtschou darstellt . Außerdem ,

wird
Matichan ĝ im Osten durch die sumpfigen Seelandschaften
zwischen Tientsin und Paotingfu geschützt , in denen man die

chinesischen Hauptverteidigungsliinen vermutet .

Die japanische Nachrichtenagentur Domei meldet , daß
die japanischen Truppen in der letzten Nacht die Stadt Mat¬

schang besetzt hätten .
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Wiesbadener Uadicicbtcn
.

llnvergetzliche Stunden in Nürnberg
erleben die Politischen Leiter des Kreises Wiesbaden .

Spiegel der Weltkurstadt .

Aus Nürnberg ist dem „ Wiesbadener Tagblatt
"

von seinem Mitarbeiter ein weiterer Bericht zu¬
gegangen , der Kunde gibt von dem gewaltigen Er¬
leben , an dem unsere Politischen Leiter in der
Stadt der Reichsparteitage teilnehmen .

( Die Schriftleitung .)
Wir sehen den Führer .

Die Politischen Leiter des Kreises Wiesbaden stehen im
vollen Erleben des Reichsparteitages , seiner gewaltigen , ein -
zigartigen Kundgebungen , die eine Welt aufborchen lassen .
Deutschland marschiert !, Deutschland bekundet dem Führer
seine ganze unermeßliche Liebe , überall und zu jeder Stunde
harren Tausende von Menschen vor dem „ Deutschen
H o f

" um ihn zu sehen , ihn zu umjubeln . Wie oft brausen
Sprechchöre über die breite Straße , die den Führer bitten ,
sich doch wieder , und wenn auch nur für wenige Augenblicke ,
zu zeigen . Am meisten hört man dabei : „ Lieber Führer sei
so nett , zeig dich doch am Fensterbrett

"
. Ist dann der Augen¬

blick gekommen , und der Führer erscheint auf dem Balkon ,
wie schlagen dann die Wogen der Begeisterung höher und
höher , es ist für jeden , der es erlebt hat , unvergeßlich . Hier
sucht und findet eine ganze Nation den Lebens - und Kraft¬
quell .

Diese gewaltigen Kundgebungen erleben zu können
und mitzumachen ist für uns Wiesbadener Politischen Leiter
immer wieder ein Bedürfnis . Viele von uns waren schon
mehrere Male auf der großen Heerschau des Reichsparteitages ,
aber alle gehen in der Meinung einig : „ Noch nie war Nürn¬
berg ein derartiges Machtbekenntnis für den Führer , für
Deutschland "

. Diese kleine Kameradschaft fühlt sich mit allen
Angehörigen der Gliederungen , der Wehrmacht und Polizei
aufs engste verbunden , alle wollen in diesen Tagen die Ur¬
kraft für ein weiteres Jahr vom Führer empfangen , die sie
weiterzutragen verpflichtet sind . Die Politischen Leiter des
Kreises Wiesbaden sind sich dieser heiligen Pflicht bewußt ,
und werden sie auch erfüllen ; sie werden , wie schon immer ,
das Glaubensbekenntnis des Nationalsozialismus auch
weiterhin in alle Schichten des Volkes tragen .

Erhebende Augenblicke beim Vorbeimarsch .
Seit den frühen Nachmittagsstunden des Donnerstags

marschierten mit klingendem Spiel die langen Kolonnen der
Fackel ^ugteilnehmer durch die alte Reichsstadt , um sich zu
dem Sammelplatz auf der Deutschh err e nw ie se zu be¬
geben . Zehntausende der politischen Soldaten haben bei
Einbruch der Dunkelheit hier Aufstellung genommen . Ganz
Nürnberg steht in fiebernder Erwartung . Leise , unmerklich
fallen einige Tropfen Regen hernieder , gespenstig stehen die
langen Häuserfronten in mattrotes Licht getaucht , bald
flammen die ersten Fackeln auf , kurze Kommandos , Musik
setzt ein , der erste Gau ist zum Vorbeimarsch am Führer ab¬
marschiert . Erst ziemlich zum Schluß reiht sich der Gau
Hessen - Nassau ein . Machtvoll klingen die Weisen des
Spielmanns - und Musikzuges der Kreisleitung Wiesbaden
in die Nacht . Hunderttausende umsäumen die Straßen , und
grüßen ehrfürchtig die Fahnen . Einige 100 Meter vor dem

„ Deutschen Hof
" bilden Politische Leiter verschiedener Gaue

ein Fackelspalrer . Stolz marschieren die Marschteilnehmer ,
aus der Ferne schallt der schneidige Parademarsch zweier
Musikzüge . Es sind nur noch Minuten , aber dann ist der
große Augenblick da , ein scharfes Kommando „ Achtung ,
Augen rechts " und wir marschierten am Führer vorbei .
Welches Glück strahlt aus allen Augen , am liebsten hätten
alle noch 3 — 4mal den Vorbeimarsch wiederholt . Doch un¬
erbittlich geht es weiter und dann kommt ein Augenblick ,
der uns wieder begeisterte , aber auch tief erschütterte . Unser
Musikzug beginnt urplötzlich mit dem Marsch : „ O du
wunderschöner deutscher Rhein "

. Ja und jetzt geschah es ,
Beifall brauste auf , den Menschen standen Tränen in den
Augen , hoch reckten sich die Hände wie bei den Lieder ^ der
Nationen und alle stimmten dann mit ein . Wiesbaden und
damit unser ganzer herrlicher Gau wurde gefeiert wie kein
anderer . Immer wieder schallen die begeisterten Rufe „ Hoch
Wiesbaden "

, „ Heil Hessen - Nassau
"

. Daß wir Nassauer solche
Augenblicke erleben durften , beglückte uns tief . Nürnberger
sagten : „ Ihr Wiesbadener habt es uns angetan , dieses Spiel
werden wir so bald nicht vergessen

"
. Und nimmt es da

wunder , daß wir , in unserem Quartier angekommen , uns
einmal besonders gütlich taten ? Da wurden die lieben
Nheinlieder alle gesungen , es wollte keiner zur Ruhe gehen .
Doch schließlich hat alles einmal ein Ende und so auch dieser
Tag . aber eins wird von uns ewig nicht vergessen werden
— Nürnberg .

SA . - Marschblock Wiesbaden unterwegs
nach Nürnberg .

Abmarsch zum Bahnhof .

Durch die still gewordenen Straßen , schreiten einzelne
Männer , den Tornister auf dem Rücken . Hakenkreuz¬
armbinden leuchten rot vom Braunhemd dort unter der
Laterne . Auf dem Dernschen Gelände sammeln sich
die SA .- Männer der Standarte 80 . Namensaufruf , Abzählen .
In einiger Entfernung stehen dunkle Menschenmauern . Trotz
der späten Stunde haben sich viele eingefunden , ihnen das
Geleit bis zum Bahnhof zu geben . Fackeln werden ange¬
zündet . Kommandos ertönen , Trommeln wirbeln . Nun
schmettert die Musik einen Marsch . Sturm 3/80 begleitet die
Kameraden .

Jetzt werden die Straßen lebendig . Zurufe . Neben den
Männern in Uniform auf den Bürgersteigen die Masse der
Mitmarschierenden , viele Kameraden der strammen dahin¬
ziehenden Männer unter ihnen , in Uniform , in Zivil .

„ Wiesbadens Herbstwochen
"

entgegen .

Nur noch wenige Tage trennen uns von dem offiziellen
^ eginn der neuen großen Veranstaltungsreihe , die unter
dem Begriff „ Wiesbadens Herb ftw och en " in Zu -
Mt dem Kurleben der Weltkurstadt an der September /
Oktober - Wende eine besonders festliche Note geben soll . Die
Reihe dieser Sonderveranstaltungen ist zusammengefaßt
unter dem Motto „ Ein Dreiklang aus Blumen ,Ä u n st u n d Wei n "

, Faktoren , die unserer Stadt in den
Herbstwochen ihren Stempel aufdrücken . Wiesbaden , die
Blumenstadt , erfreut bis in den Spätherbst hinein ihre
zahlreichen Besucher in Parks und Anlagen mit einer
Blutenpracht , wie sie ihresgleichen nur wenige Städte auf¬
weisen können . Die Kunst , hat im Kurhaus und den
^ .Heatern vorbildliche Pflegestätten und gerade zu Beginn
der neuen Saison wird mit stärkster Einsatzbereitschaft aller
sich der Kunst verbunden fühlender Menschen daran ge¬arbeitet , den Namen Wiesbadens auch als Kunststadt weiter
zu fundieren . Und dann der dritte Faktor im Herbstwochen -
Motto : der SB ein . Soll man darüber noch Worte ver -

,
- eren ? Hier an der Eingangspforte zum gesegneten Wein -

und Rheingau weiß man den guten Tropfen der edlen Rebe
wohl zu schätzen .

Aber alles dies , für unsere Stadt an sich schon Selbst -
verstandliche , wird in diesem Jahre erstmals in „ Wiesbadens
Herbstwochen " eine besonders festliche Steigerung
auf allen Gebißen erfahren . Neben den vortrefflich gelungenen
Wiesbadener Malwochen 1937 werden die festlichen Tage im
Herbst zu einer zweiten Hochsaison im Ablauf des Wies¬
badener Kurlebens werden . Mit größter Einsatzbereitschaft
sind die verantwortlichen Männer derKur - undBäder -
Verwaltung und des Wiesbadener Kur - und
Berkehrsvereins schon vor Wochen ans Werk ge¬
gangen , um die organisatorischen Voraussetzungen für ein
Gelingen von „ Wiesbadens Herbstwochen

"
zu schaffen . Diese

Vorbereitungen sind abgeschlossen . Welche Arbeit zu leistenwar . konnte man aus den Referaten der Sachbearbeiter vor
dem Großen Ausschuß des Wiesbadener Kur - und
Verkehrsvereins am Freitagabend im Kurhaus entnehmen .Sie geben den Beweis , daß nichts unversucht gelassen

-
um neu in das Jahresprogramm der

Kurstadt aufgenommenen Veranstaltungen den Rahmen zu
geben , der sie heraushebt aus dem festlichen Reigen der
sonstigen Darbietungen im Ablaufe eines Jahres .

Stadtrat Pfeil konnte in der Sitzung mit Recht be -
aTrenL - £° & roKr beginn eines neuen Höhepunktes des
Wiesbadener Kurlebens stehen . Es ist das Ziel der Verant¬
wortlichen , die beiden Festwochen im Frühling und Herbst
von ^ ahr zu Jahr durch gesteigerte Leistungen immer mehrden Vordergrund zu bringen . Mit Blumen werden die
Herbstwochen emgeleitet , anschließend daran hat die Kunst

kulturellen Spitzenleistungen das Wort und den fröh¬
lichen Abschluß bildet das Rheingauer Weinfest

’

Wiesbaden , die Stadt der Blumen . . .
Eröffnet werden „ Wiesbadens Herbstwochen "

durch die
Merfterblumenschau „ Blühender Herbst

" am 17 . Sept .
Kurhaus und Brunnenkolonnade werden eine festliche Aus -
schmuckung erfahren . Erstmalig werden Vrunnenkolonnade
und Blumengarten auch in eine gesellschaftliche Veranstal -
tumg einbezogen , eine große Illumination ist vorgesehen , das
Kurorchester spielt , der Sängerkreis I . Al t -
Wie56 ab en singt und die Tanzschule Vier tanzt auf der
Rasenfläche zwischen den Kaskaden . Ein großer Blumen -
b a 11 un Kurhaus am 18 . September unter Mitwirkung des
Mainzer Stadttheaterballetts bildet den Höhepunkt und ein

Übergangsunterstützung und Arbeitslosenhilfe
für freiwillig länger dienende Soldaten nach der

Entlassung .

Soldaten , die freiwillig über die aktive Dienstpflicht hin¬
aus dienen und dann in Ehren entlassen werden , erhalten
vom Truppenteil eine einmalige Äbergangsbei -
Hilfe ( Dienstbelohnung ) und einen Berechtigungs -

chein für bevorzugte Arbeitsvermittlung ,
^ n diesem Berechtigungsschein ist vermerkt , daß laufende
Unterstützung vom Arbeitsamt für eine bestimmte Zeit zu
gewähren ist , wenn der Entlassene nicht sogleich Arbeit

inden oder ihm Arbeit nicht nachgewiesen werden kann . Zu
) er Frage , ob und in wacher Höhe die genannten Unter¬
tützungen bei der Bemessung der versicherungsmäßigen , von
der Hllfsbedürftigkeit abhängigen Arbeitslosenunterstützung
und der Krisenunterstützung anzurechnen sind , trifft ein Er¬
lag folgende Regelung :

Gegen die Nicktanrechnung der einmaligen Ilbergangs -
beihilfe ( Dienstbelohnung ) bei der Hilfsbedürftiqkeits -
prüfung bestehen mit Rücksicht darauf , daß es sich nur um
eine einmalige Zuwendung handelt , keine Bedenken . Dagegen
muß für die laufende Unterstützung der fürsorgerechtliche
Grundsatz , daß vor der Gewährung der öffentlichen Fürsorge
das gesamte eigene Einkommen einzufetzen ist ( § 8 der
Reichsgrundsätze über Voraussetzung , Art und Maß der
öffentlichen Fürsorge ) , aufrecht erhalten werden . Die laufende
Untefftützung ist daher bei der Prüfung der Hilfsbedürftig -
kert des Unterstützungsempfängers selbst , also des ehemaligen
Soldaten zu berücksichtigen . Dagegen ist sie bei der Prüfung
der Hllfsbedürftigkeit unterhaltsberechtigter Familien¬
angehöriger des Unterstützungsempfängers außer Betracht
zu lassen , weil sie aus zweckgebundenen Mitteln der Wehr¬
macht gewährt wird .

Auf dem Bahnsteig steht der endlose Zug unter Dampf .
Da fliegt noch manch fröhliches Wort hin und her , bis schließ¬
lich das Signal : „ Einsteigen

" ertönt . Die Klänge des Baden¬
weiler Marsches rauschen auf . Noch ein Händedruck , und der
Zugs rollt langsam aus der Halle . Winkende Hände aus
vielen Abteilfenstern . Heilrufe . Der Zug schwindet in die
Nacht .

Und morgen werden die hundert Männer in den Reihen
der Hunderttausenden an dem Führer vorbeimarschieren ; und
ganz Deutschland wird Zeuge ihres Appells und ihres
Marsches sein , der heute schon zur Tradition geworden ist ;
uns aber immer erneut Beweis (ein wird unserer steten Be¬
reitschaft für Deutschland . — e .

Das Wetter .

Bei rascher Aufheiterung zunächst noch kühl , später warm .

Das schöne Wetter der vorausgegangenen acht Tage hat
auch in der ersten Hälfte der vergangenen Woche noch an¬
gehalten . Unter dem Einfluß fast ununterbrochener Sonnen¬
strahlung und einer festländischen , vorübergehend sogar sub¬
tropischen Warmluftzufuhr erreichen die Temperaturen bis
zum Mittwoch sommerliche Höhen und auch die Nächte waren
zunächst noch verhältnismäßig warm . Erst die zweite Wochen¬
hälfte brachte mit zunehmender Bewölkung eine Ver¬
schlechterung , die sich weniger durch Niederschckäge , als durch

Volkstag am 19 . Sept , den Abschluß der Meister -
blumenschau .

. . . der Kunst . . .
Künstlerisch hochstehende Veranstaltungen werden statt¬

finden . Am 21 . September spielen unter dem Namen
JJB iesbadener Sinfonike r “

, die vereinigten
Orchester des Deutschen Theaters und des Kur¬
hauses unter Leitung von Generalmusikdirektor Fischer
Werke von Richard Strauß , Maurice Ravel und Hector
Berlioz . Das Deutsche Theater bringt am 23 . Sept ,
die neue Komödie von Eugen Diesel „ Das Pergament aus
Norcia "

zur Uraufführung . Auch die Filmkunst wird mit
einer besonderen Leistung vertreten sein durch die Welt¬
uraufführung von „ Daphne und der Diplomat " im Ufa -
Palast am 24 . Sept . Am 26 . Sept , wird im Deutschen
Theater als Festvorstellung Richard Wagners „ Lohen -

T -

grtn
“ in der neuen Inszenierung aufgeführt . Die vor¬

gesehene Erstaufführung von Puccinis „ Das Mädchen aus
dem goldenen Westen

"
mußte leider wegen Erkrankung von

Frau Braun verschoben werden . Am 27 . Sept , folgt im
Kurhaus ein Arien - und Liederabend der italienischen
Sängerin Dusolina Giannini , die von Michael Rauch -
eisen am Flügel begleitet wird . Arn 30 . Sept , bringt das
Residenz - Theater die Uraufführung einer Komödie
von Karl Hagemann „ Die schwarze Perle

"
. Auch im

Rahmen der Festwochen veranstaltet das Deutsche Theater
am 1 . Oktober sein erstes Sinfoniekonzett mit Walter
Ludwigals Solist . Das Programm der künstlerischen Dar¬
bietungen wird sicherlich viele Freunde finden .

Aber auch der Unterhaltung und Geselligkeit sind be¬
sondere Veranstaltungen gewidmet . Das Tanzturnier um die
„ Deutsche Meistetschaft " im Gesellschaftstanz wird
durch die Teilnahme der besten deutschen Amateurtanzpaare
besonders interessant werden . Der Kurhausfestabend
am 29 . Sept , unter Leitung von Udo Vietz wird beste
Kabarettkunft Bieten . Auch das Park - Kabarett , das
Scala - Variets und die Filmtheater haben im
Laufe der Herbstwochen ausgewählte Programme aufgestellt .

. . . und des Weines .
Einen feucht - fröhlichen Abschluß der Herbstveranstal -

tungen wird das traditionelle „ Rheingauer Wein -
f e st

" in sämtlichen Räumen des Paulinenschlößchens bilden .
Es beginnt am 2 . Oktober und dauert bis zum 5 . Für den

A

:£ ■ x
Färberei Walkmühle

' / rucxÄicruc otikiir iikir -

9 . Oktober ist noch ein Abschlußabend und bann am 10 . Oki .
eine große Weinprobe im Kurhaus vorgesehen .

Die Stabt wirb während „ Wiesbadens Herbstwochen
"

eine festliche Ausschmückung erfahren . Eine umfangreiche
Plakat - , Hanbzettel - unb Pressewerbung ist burchgeführt
worden und wir wollen hoffen , baß recht viele Gäste ben
Weg in bie Weltkurstadt finden werden , um teilzunehmen
an dem festlichen Treiben um Blumen , Kunst und Wein .

W . P .

einen Kaltlufteinbruch bemerkbar machte . Die Temperaturen ,
die am Dienstag um 5 Grad zu hoch waren , sind seitdem
nachts um 7 bis 8 Grad in ihren Nachmittagswerten um
14 bis 15 Grad zurückgegangen . Diese Abkühlung hat ihren
Höhepunkt bereits am Freitag erreicht ; sie führt jetzt wahr¬
scheinlich jju einem starken Druckanstieg , bet eine neue Schön¬
wetterperiode einleiten wird .

Die Eesarntwetterlage hatte schon seit zehn Tagen ein
viel unruhigeres Aussehen als zuvor , über Nordeuropa war
eine außerordentlich heftige Wirbeltätigkeit in Gang ge¬
kommen , bie bis zu den deutschen Küsten herab zeitweise
stärkere Störungen verursachte , weiter südwärts aber keinen
Raum gewinnen konnte . Für uns blieb zunächst ein Hoch¬
druckrücken maßgebend der sich von den Azoren über das
Festland erstreckte . In seinem Bereich herrschte schönstes
Wetter und die Temperaturen stiegen täglich auf 25 Grad
und mehr an . Vorübergehend kam es dabei sogar noch ein¬
mal zu einer sehr starken Erwärmung am Dienstag , als
subtropische Luftmassen zugeführt wurden , die die
Temperaturen bis auf 30 Grad anfteigen ließen . Die Ände¬
rung der Wetterlage wurde bann Mittwoch burch einen
Wirbel herbeigeführt , ber bas über Skandinavien liegende
Tiefdruckgebiet verstärkte und die auf seiner Rückseite
strömende Kaltluft nach dem Festland in Bewegung setzte .
Die Kaltluftmassen , die im Laufe des Mittwochs bei uns
eintrafen , brachten unter zeitweise auffrischenden westlichen
bis nordwestlichen Winden starke Bewölkungszunahme und
einen raschen Temperaturrückgang . Als Höchsttemperatur
wurde am Donnerstag 19 und am Freitag nur noch 15 Grad
beobachtet . Vereinzelt traten seit Donnerstagabend auch
Niederschläge auf , doch waren dieselben meist nut von kurzer
Dauer unb wenig ergiebig .

So rasch wie bas kühle unb unbeständige Wetter ge¬
kommen ift , ebenso rasch wird es überwunden fein . Die
Wahrscheinlichkeit spricht jedenfalls dafür , daß sich schon zum
Wochenende vielfach sonniges Wetter einstellt . Die
Temperaturen werden zunächst nur langsam , bei Fortdauer
des heiteren Wetters in der nächsten Woche aber wieder stark
ansteigen . In ber zweiten Wochenhälfte kommen wir bann
voraussichtlich in ben Bereich einer neuen Störung , beten
Einfluß vermutlich ebenfalls nut von kurzer Dauer sein wirb .

A . S .

— Auf ber Fahrt zum Reichsparteitag besuchte eine
Gruppe ungarischer medizinischer llniversitätsprofessoren und
Ärzte unsere Stadt und besichtigte bie Heil - unb Kureinrich¬
tungen .
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NSB . - Gauamtsleitung jetzt in Darmstadt .

Die Diensträume für die NS .-Volkswohlfabtt des Gaues

Hessen - Nassau waren schon seit langer Zeit den Erfordernissen

nicht mehr gewachsen . Aus diesem Grunde hat der Gauleiter
im Frühjahr dieses Jahres die Genehmigung erteilt , daß die

Gauamtsleitung der NS .-Volkswohlfahrt in ein geeignetes
Gebäude nach Darmstadt uberfiedelt . Die Ilmbauarbeiten
dieser neuen Diensträume sind nunmehr beendet , sodatz der

Umzug der Eauamtsleitung in diesen Tagen nach Darmstadt
erfolgen tonnte . Die feierliche Übergabe des neuen Gauhauses
der NSV . durch Gauleiter und Reichsstatchalter Sprenger
erfolgt Ende dieses Monats in Anwesenheit des Hauptamts¬
leiters Hilgenfeldt und der Reichsfrauenschaftsftihrerin Scholtz -

Klink . In der neuen Dienststelle der Eauamtsleitung der

NS .- Volkswohlfahrt ist gleichzeitig auch der Sitz des Eau -

bcauftragten für das Winterhilfswerk 1937/38 . Die genaue
Anschrift der RSV .- Eauamtsleitung und des Eaubeauf -

tragten für das Winterhilfswerk 1937 38 , Pg . Haug , lautet :

Eauamtsleitung der NSV ., Amt für Volkswohlfahrt , Darm¬

stadt , Steubenplatz 17 . Fernruf 7601 7602 , 7603 , 7604 , 7605 ,
Nachtruf 5990 .

Seinen vierten , wenn auch außerhalb des eigentlichen

ehemaligen Stadtgebietes , aber im Stadtwald belegenen

Bahnhof erhielt Biebrich , als 1888/89 die Eisenbahnstrecke
Wiesbaden — Bad Schwalbach gebaut wurde . Es ist der

Bahnhof „ Chausseehaus
"

, der seit 1889 in Betrieb ist .

— An der gleichen Strecke wurde 1905 der Bahnhof „ Wa . d -

straste
"

, der fünfte Viebricher Bahnhof , dem Verkehr über¬

geben . Seitdem hat auch die Bevölkerung des Bezirks Walb -

stratze unmitelbar Anschluß an das Eisenbahnverkehrsnetz .

_ Als sechster und neuester Viebricher Bahnhof wurde end¬

lich ebenfalls an der gleichen Strecke , der Bahnhof

„ Ländesdenkmal " erbaut , der 1907 eröffnet wurde . Er

bedeutet für die Viebricher eine wesentliche Derkehrserleichte -

rung bei ihren Fahrten in den Wald bei Chausseehaus , nach

Bad Schwalbachst usw ., die sie vorher nur vom Wiesbadener

Hauptbahnhof aus oder vom Bahnhof Waldstraße aus be¬

werkstelligen konnten .

ist unschädlich und aus rein

pflanzlichen Seilstoffen zu .
• <* "

fainmengefeht .

zu Haden i. d . klpotheken für RM . 2 .50 ; reicht ca . 1 Monat .

— Hohes Alter . Am 12 . d . M . begeht Herr Schul¬

direktor i . R . Fritz A n d e b e r t , Bahnhofstraße 50 , in

körperlicher und geistiger Frische seinen 80 . Geburtstag . —

Herr Josef Neumann , Hellmundstraße 28 , 2 . , feiert am

13 . September seinen 86 . Geburtstag .

Preußisch - Süddeutsche Staatslotterie .

Freitag -Bormittagsziehung .

Nr . 212 . Seite 7 .

Niederlahn st ein und aus der anderen das Stadtwappen
von Eltville mit der Inschrift „ Bann 288 Nieder -

wal d "
. Um 11 Uhr bekommen wir Stadturlaub . Dies löst

allgemeine Begeisterung aus . Leider müssen wir bereits um

2 .30 Uhr zurück sein . Die Stadt bietet in ihrem Festschmuck
einen grandiosen Anblick . Einige Kameraden haben ba _5

Glück

gehabt , den Führer zu sehen und wir beneiden sie fast , weil

uns dieses Glück versagt blieb . Pünktlich um 2 .30 Uhr

passieren wir die Lagerschranken . In unserem Zelt legen wir

uns zur Ruhe nieder , obwohl unser Geist von den vielen über¬

wältigend schönen Eindrücken wacher denn je ist . F n .

— Nassauischer Kunstverein . Am Sonntag , 12 . Sept .,
eröffnet der Nassauische Kunstverein in Verbindung mit der

Deutschen Arbeitsfront , NSG . „ Kraft durch Freude
" Kultur¬

gemeinschaft Wiesbaden in seinen Räumen eine Ausstellung
unter dem Titel „ Baukunst der Gegenw art . Diese

Ausstellung , die von der Amtsleitung der NS - Kultur -

gemeinde in Berlin zusammengestellt ist , gibt rn photo¬

graphischen Großaufnahmen einen eindrucksvollen Überblick

über die baukünstlerischen Leistungen im Dritten Reich .

— Das Lampionfest , das Samstagabend im Kurgarten

stattfinden sollte , muß der schlechten Witterung wegen aus¬

fallen .

^ MesbaüenOichrich . ^ -

Hindenburg - Spende .

Bis einschließlich 10 . Sept . 1937 wurden am Tagblatt -

Schalter für die Hindenburg -Spende folgende Beträge ein -

"Ä A - n . K . M .

i 1Ö.~ ;
gl Haas , Kapellenstr . - .50 , V . 5 . - , N . N . 2 .— , L .

Herningshaus 2 .— , zusammen 71 .50 RM .
J

Weitere Spenden werden im Tagblatt - Haus ( Schalter¬

halle ) entgegengenommen .

genommen worden war . Di
Strecke Biebrich — Kurve war

nachdem gleichzeitig die eleltriU -----

auf ihrer neuen Linie vom Rheinufer Biebrich nach Station

Kurve ausgenommen hatte .

Der Haus - und Erundbesitzerverein hielt am Freitag ,
10 . d . M ., eine gut besuchte Mitgliederversammlung , m

„ Schützenhof
" ab . Dereinsführer Pg . H e n r i c i gab bekannt

daß bei frühere Zentralverbanb der deutschen Haus - und

Erunbbesitzervereine Berlin seinen Namen geänbert habe unb

sich heute „ Reichsbund der Haus - und Grundbesitzer , E . V .
'

nenne . Dem Reichsbund fei eine von dem Herrn

Reichsarbeitsminister ausgestellte Satzung übergeben worden ,

die den Zweck habe , die Einheitlichkeit der Organisation

durchzuführen . Die von dem Vereinsleiter verlesene neue

Vereinssatzung wurde von der Versammlung einstimmig an¬

genommen . Anschließend sprach Geschäftsführer Franke über

die Einführung der Grundsteuer im April 1938 , durch die

eine einheitliche Besteuerung des deutschen Hausbesitzes ern -

trete . Redner verbreitete sich über die Steuermeßzahlen und

die von dem Finanzamt festzustellenden Steuermetzbetrage
als Besteuerungsgrundlage . Er ging näher auf die Be¬

deutung des Einheitswerts 1935 , die Staffelung der Steuer¬

meßzahlen für den Althausbesitz und Neuhausbesitz ein . Ein -

familien - Altbauten sind , sofern diese einen höheren Einheits¬
wert wie 30 000 RM . haben , wie die sonstigen Altbau¬

häuser mit der Meßzahl 10 zu bemessen und zwar für den

30 000 RM . übersteigenden Teil . Bei Neubau - Einfamillen -

Häusern beträgt die Meßzahl bis 30 000 RM . E . W . sechs ,
bei höheren E . W . beträgt die Meßzahl sieben für den über¬

steigenden Teil . Die Steuermeßbeträge werden von den

F . A . den Steuerpflichtigen im Laufe des Jahres mitgeteilt .

Die Gemeinde errechnet von den vom F . A . mitgeteilten

Steuermeßbeträgen den Hebesatz für die Grundsteuer . Redner

ging auf die erste Hauptveranlagung des Steuermetzbetrages
von den E . W . 1935 , ferner auf eventuell notwendige Fort¬

schreibung oder Nachseststellung bei Wertabweichungen oder

Bestandsoeränderungen ein und wies auf die Wichtigkeit der

Wertfortschreibung des E . W . infolge Erhöhung oder

Minderung für den Hausbesttz . Eingehend erläuterte Redner

ferner die verschiedenen Steuerbefreiungsmöglichkeiten für den

Neuhausbesitz , die in dem neuen Reichsgrundsteuergesetz ver¬

ankert sind . Die Erundsteuerfälligkeit sei einheitlich geregelt ,
die Steuer sei stets am 15 . eines Monats zu je ein

, Zwölftel
des Jahresbetrags fällig . Bei geringen Steuerbeträgen von

5 RM . oder 10 RM . oder 20 RM . würde eine andere

Regelung Platz greifen . Da bei der Einführung der Grund¬

steuer mit gewissen Belastungsverschiebungen zu rechnen sei ,
wären für besonders gelagerte Fälle BilligkeitsmaßnaAmen
angeordnet , die man zum Herbst erwartet .

Goldene Hochzeit . Das Fest der goldenen Hochzeit feiern

heute das Ehepaar Schneidermeister Theodor Portmann
und Frau Elisabeth , geb . Ruhn , Schloßstraße 19 .

mi

Herzrivpj „ zeni

Heumanns Herz - Hilfe

unterstützt unb regelt bi «
Nrdeitskraft Ohres Herzens

Heumanns herz - hllje

Biebrich und seine Bahnhöfe .

Es wird nicht viele Städte von der Größe unseres

Stadtbezirkes Wiesbaden -Biebrich geben , die wie dieser nicht

weniger als fünf Bahnhöfe aufzuweisen haben . Ehemals
waren es deren sogar sechs , denn auch der Bahnhof Chaussee¬

haus , der infolge der Eingemeindung Biebrichs nach Wies¬

baden nicht mehr zum Bezirk des jetzigen Stadtteils Wies¬

baden -Biebrich gerechnet werden kann , zählte dazu , denn er

liegt im ehemaligen Viebricher — jetzt Wiesbadener —

Stadtwald .

Die älteste Eisenbahnverbindung Biebrichs war die

Station „ Kurve "
. Ihre Errichtung fällt in die ersten

Jahre des Eisenbahnbaues . 2m Jahre 1839 wurde als eine

der ersten deutschen Eisenbahnen die Strecke Frankfurt -

Wiesbaden der Taunuseisenbahn vollendet unb zwischen

Wiesbaben unb Kastel bie Station „ Kurve "
erstellt . Ein

Jahr später , 1840 , würbe ein Pferbebahnbetrieb von bei

Station Kurve nach Biebrich eingerichtet , der bis nahe an

bas Rheinufer führte . Nun erst war Biebrich - Mosbach an

ben Eisenbahnverkehr angeschlossen . Aber erst 1872 , als

Preußen bie Taunuseisenbahn übernahm , würbe bie Ver -

binbung Kurve - Biebrich aus neuerbauter Strecke von bei

Pferbebahn auf Dampfeisenbahn umgestellt An Stelle der

Station Kurve ist inzwischen em moberner Bahnhof mit be -

beutenbem Verkehr , insbesondere Güterverkehr entstanden ,

der Bahnhof Biebnch - Ost , der infolge der Eingemeindung in

„ Wiesbaden - Ost
" umbenannt wurde .

Als 1855/56 die „ Taunusbahn
" mit der „ Rheingauer

Bahn
"

( Wiesbaden — Rübesheim ) durch die Verbindungs -

strecke Kurve — Mosbach verbunden wurde , erhielt Biebrich -

Mosbach mit dem — im Volksmund heute noch so genannten
— Bahnhof „ M o s b a ch

"
seinen zweiten Bahnhof . Die Er¬

bauung der Derbindnngsstrecke Kurve — Mosbach und des

Mosbacher Bahnhofes hatte merkliche Veränderungen des

Ortsbildes , insbesondere auch die Anlage neuer Straßen im

Gefolge . Der Mosbacher Bahnhof , jetzt Bahnhof „ Wies¬

baden - B ieb r ich
"

ist erst kürzlich modernisiert worden .

Als dritter in der Reihe bei Biebricher Bahnhöfe ist

bet „ Rheinbahnhof
“

zu nennen . Der Endpunkt der

, eit 1872 in Lokomotivbetrieb umgewandelten und schon er¬

wähnten Verbindungsstrecke Kurve — Biebrich . Der Rhem -

bahnhof diente noch dem Personen - und Güterverkehr , als

1902/04 neben ihm bie Oranier - Eedächtniskirche erbaut

wurde . In bei Folg ^ eit hat sich aber dort bas Viebricher

Ortsbild stark verändert . Zu Zeiten des Zugverkehrs zum
und vom Rheinbahnhof mußten einzelne Straßen für den

sonstigen Verkehr geschlossen werden , ein Zustand , der bei

dem zunehmenden Straßenverkehr nicht auf die Dauer be¬

stehen bleiben konnte . Dieser Mangel wurde behoben , als

1908 der ein Stück nordöstlich von dem alten Rheinbahnhos ,

gegenüber der Einmündung der heutigen Eoethestraße in die

Wilhelm - Kalle -Straße , neu erbaute Eüterbahnhof an Stelle

des Rheinbahnhofes , der dann abgerissen wurde , in Betrieb

genommen worden war . Der Personenverkehr auf der

schon 1907 eingestellt worden ,
sche Straßenbahn bett Betrieb

1 tu der am 20 . Oktober beginnenden

SfxvLff / » Jubiläums - Lotterie «

bieten an die Staatlichen Lotterie - Einnahmen

in Wiesbaden :

Glücklich , Große Burgstraße 14 , Nahe Schloß ;
E . Kern , Adelheidstraße 28 , Ecke Adclfsallee ;
Habelmann , Mauritiusstraße 14 , Nähe Vereinsbank ;

Oelbermann , Bahnhofstraße 15 , Nähe Hauptpost .

Nürnberger Gruh vom Bann 288 Niederwald .

Wer hat das schönste Zelt ?

Unser Fn .-Mitarbeiter , Bad Schwalbach , schreibt aus

Nürnberg : Es dunkelt bereits , als wir an unserem Reiseziel

angelangt find unb auf der Station Nürnberg - Dutzenddeich
unseren Zug verlassen . Vor dem Bahnhof herrscht starker Be¬
trieb . Hitler -Jugend aus allen Teilen des Reiches formiert
sich , um in das Lager Langwasser zu marschieren . Mittler¬
weile ist es ganz dunkel geworden und da bietet sich uns ein

herrliches Bild . Vor uns liegt bie Zeppelinwiefe mit ihren
herrlichen Monumentalbauten , die von Scheinwerfern ange -

ftrahlt werben . Auf ben beiden Ecken brennen große Feuer ,
bie uns an die Ewige Flamme im Berliner Stadion erinnern .
Doch etwas anderes fesselt bald unsere Blicke . Rund um die

Zeppelinwiefe sind die riesigen Scheinwerfer der Luftwaffe
aufgefahren , die gruppenweise ihr Licht in bie Höhe werfen .
Sinb bann bie Lichtstrahlen auf eine Wolke gestoßen , bann
erhellt sich die ganze Gegend . Zwei Stunden nach unserer An¬
kunft sind wir im Lager angelangt . Nachdem wir das Zelt
etwas hergerichtet unb

"
einzugsfähig gemacht haben , b . h . bas

Stroh besser verteilt unb mit Zeltbahnen überzogen , ben Platz
vor bem Zelt und ben Weg im Zelt von überflüssigem Stroh
gereinigt haben , nehmen wir bas Wendessen ein . Dann er¬
zählen wir uns noch ein wenig und legen uns schließlich
schlafen . _

(Es ist 6 Uhr als wir geweckt werben . Schnell waschen wir

uns und bann heißt es „ Betten bauen " unb „ Revier reinigen
" .

Mittlerweile ist unsere Morgenverpflegung eingetroffen . Nach
dem Frühstück gestalten wir unser Lager aus . Es ist ein regel¬

rechter Wettkampf zwischen den einzelnen Zeltbesatzungen , nut

dem schönsten Vorplatz aufzuwarten . Sandboden , Moos , Stein¬

chen , Holzkohle , Tannengrün , Heidekraut usw . sind die Werk¬

stoffe . Unser Zelt erhält auf der einen Seite das Wappen von

Zum Schutze der Weinberge wurden auch hier die ehren -
• amtlichen „ Traubenschützen

" bestellt , junge Landwirte , die

Tages - unb Nachtkontrollen im Weinbergsgebiet burchfuhren .
"

Unfall . Bei Reinigungsarbeiten fiel eine Hausangestellte
von der Stehleiter und zog sich durch ben Sturz innere Ver -

$
Vermeidbare Verkehrsunfiille . Erst in ben letzten Tagen

wieber sind in den hiesigen Ortsstraßen eine Reihe Verkehrs¬

unfälle zu verzeichnen , bie bei einiger Rücksichtnahme zu ver -

meiben gewesen wäre . Besonders gefährdet sind die Passanten
der Frauen st einer Straße , für bie bie in schnellstem
Tempo herabsausenben Fahrräder unb Kraftfahrzeuge eine

ständige Gefahr bilden . Mehrere Fälle in der letzten Zeit

legen davon Zeugnis ab . Wie durch ein Wunder blieben

kleine Kinder vor den in schnellstem Tempo heranbrausenden

Fahrzeugen unverletzt . Wenig beachtet wird non ,
ben Rab -

sahrern auch das Verbot des Abwäitsfahrens auf bei steil -

abfallenben Frauensteinei Straße . Ein Veikshrsfchilb , bas bie

Veiminderung bei Fahitgeschwinbigkeit vorfchreibt , wäre

bringend am Platze .

196 710 .
349 495 364 947 .

315 903 .
1000 RM . : 16 346 22 615 65 855 96 157 110 358

122 557 129 609 136 906 156 654 226 778 228 418 245 787 .

289 137 301 886 388 272 . ( Ohne Gewähr . )

— Von der Blumen - und Blütenschan im Nassauischen

Landesmuseum kann wieder erfreulich berichtet werden . In

stolzer Farbenpracht des Spätsommers enthält sie wieder

aus den städtischen Anlagen eine reichliche zum Teil hoch¬

wertige Auslese ^ von blühenden Pflanzen und Sträuchern ,
die das volle Wohlgefallen des Auges auf sich lenken . Neben

den gangbaren Blumen wie Eoldkraut , Herbstsonne , Gold¬

rute , Sonnenhut , Tabak , Eisenkraut , Edelkamille , Sammet¬

blume , Fuchsschwanz , Flammenblume , Vuddleie , Kokarden¬

blume , Schmuck - und Eartendahlie , Spornbaldrian , Stock¬

malve , Löwenmaul , Zinnie , Fetthenne , Sonnenblume ,
Sommer - unb Herbstastern , Ringelblume u . a ., bie meisten

mehr oder weniger allgemein bekannt , aber durch ihre kräf¬

tigen unb satten Farben stets eine willkommene Augen -

fieube , sollen wieder etliche besonders genannt werden . Da

sind herrliche Lupinen ( Züchtung ) , eine japanische Anemone ,
ein Strauß von Orleanderblüten , eine zart weiße große
Hyazinthe , eine schöne weiße Pucca , prächtiger rosafarbiger

Siegwurz , ein gewaltiger nordamerikanischer Knöterich , der

bis zu 1,50 Meter hoch wird , der Igelkolben mit langen
lanzettförmigen Blättern unb roten Kolben in Kirschen¬

größe , ein Samenstanb bes Rizinus aus Sansibar mit

großen , bicken , runden , stacheligen Früchten .
— Ein Zauberkünstler von Geschmack war der sehr

elegante Herr Rudolph , der gestern abend im kleinen

Kurhaussaal zahlreiche Gäste auf bas amüsanteste unter¬

hielt . Er sei gar kein Zauberer , erklärte er , unb so etwas
wie Magie gäbe es nicht . So plauberte Herr Rubolph unb

fügte spielenb unb mit verbinblichem Lächeln festgeschmiebete
Metallringe ober ihm gern von bet Damenwelt gereichte
Armreifen zu Ketten . Er riet mit unfehlbarer Sicherheit bie

gezogene Karte unb ließ sie zum Überfluß aus bem Wasser¬
glas herauswachsen , andere zog er darum sehr befangenen
Herren nebst anderen Intimitäten aus Rock - unb Hosentasche .
Vor allem aber plauderte Herr Rudolph mit netten jungen
Damen auf der kleinen Bühne , lediglich , um sie zu über¬

zeugen , daß ei alles andere , denn ein Zauberet sei . Aber der

Zwanzigmarkschein mit bet vermerkten Nummer befanb sich
nicht mehr im Tuch , bas bie kleine Hanb krampfhaft ver¬

schlossen hielt , sonbetn in einem Apfel , ben sich ber Künstlet
von einem älteren Herrn „ entlieh

"
. Solche Späße machte

Herr Rubolph unb als et auf bem Gebiet ber Gedanken¬

übertragung besonders großen Beifall errang und man sah ,
mit welcher Unfehlbarkeit unb Unbekümmertheit er hübsche ,
junge Damen burch den Saal sozusagen am kleinen Finger
leitete unb ihnen schweigenb allerlei kleine Aufträge zu -
kommen ließ , bie wibetipruchslos unb prompt ausgeführt
würben , so hätte man zum Schluß ber oft oerblüffenben Dar¬
bietungen an Herrn Rudolph gern die Frage gerichtet : Herr
Rubolph sinb sie verheiratet unb machen Sie bas auch so in
Ihrer Ehe ?

— Bei der Arbeit verunglückt . In einer Fabrik in bet

Mainzer Straße platzte am Samstagvormittag ein Schleif¬
stein . Einem 20 Iahte alten Schlosset schlug bavon ein Stück

gegen bie Brust . Et erlitt Prellungen unb mußte ins Kran¬

kenhaus gebracht werben .
— Vorsicht beim Obstpflücken . In einem Garten an ber

Schiersteinet Straße fiel eine Frau beim Obstpflücken von
einer Leiter . Dabei zog sie sich Knieverletzungen unb Hanb -
wunben zu , so daß sie ins Krankenhaus gebracht werden

mußte .
— Ans ber Straße gestürzt ist in der Marktstraße auf

bem regennassen Pflaster ein älterer Mann . Er erlitt Kopf¬
verletzungen unb würbe ins Krankenhaus überführt .

— Radfahrerin wird gesucht . Arn 12 . Slug . b . I . stießen
Ecke Welltitz - unb Schwalbacher Straße zwei Rabfahterinnen
zusammen , wobei bie eine stürzte unb sich Verletzungen zu¬
zog . Die Radfahrerin , ein junges Mädchen von etwa
16 Jahren , bie ben Unfall herbeigeführt hat , fuhr sofort
bavon , lief aber ber Verletzten zu , sie solle ihr Rab nach
einet Reparaturweikstätte in ber Gtabenstraße bringen , sie
werbe für ben Schaben aufkommen , was aber bisher noch
nicht geschah . Um sachbienliche , auf Wunsch vertrauliche An¬
gaben bittet bie Verkehrspolizei , Luisensttaße 35 , Zimmer 3 .

— Dienstjubiläum . Sch lossetmeister Karl Schwarz ,
Jahnstraße , ist am 12 . September bei ber Fa . Wilh . Menges ,
Oranienstr . , wo er sich vom Gesellen bis zum Werkmeister em¬
porarbeitete , 25 Iahte tätig .
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Kleider - Befz
Wagemannstr . 5 / Auf Wunsch Teilzahlung

AllfX . Ä (IIU . nfr . otmtcfett , ooUw . (Erfat ) f . » atoano *

mWee - AvgulieTel . 27068 - Beratung unverbindlich

s

unser

die interessante große

MÖBEL - SCHÄU

M

Berthold Jacoby
Wir empfehlen :

Stt

Das gro ^e Einrichtungshaus

durch

Jot). / Irnlrr
Arr .rof Ott|rn 152
u-tDicsbaten2,637

Silber

pfelmosl

in großer Auswahl .

H . Krieger , MarktstraßeJ

Hobel - Lagerhaus
dient ausschließlich zur Aufbewahrung

von Mobiliar , Kunstgegenständen und

Reise - Effekten .

Besichtigung jederzeit nach vorheriger Anmeldung möglich !

Falls Sie beabsichtigen , Ihr Mobiliar einzulagern , fordern Sie

bitte kostenlose Offerte und Ratschläge von uns 1

Woll - Schotten und Karos
für Jacken , Kleider und Mäntel in beliebten Velour - , Diagonal -

Cheveron - , Boucle mit Noppeneffekten und Tuch - Geweben in

farbenfroher Auswahl , auch schwarz/weiB , marine/weiß , braun /
weiß , braun/gelb , rot/blau . 140 cm breit

Meter 8 . 75 , 7 . 25 , 6 . 80 , 5 . 40 , 4 . 45 , 3 . 75 .

zu haben in

Apotheken u . Drogerien

Auswahl .

Eine Auslefe der dewtfchenMöbelindustrie

Wiesbadener Br kett - u. Koh-
Monter 6. m. d. H. Gesell¬
schafter und Geschä tsführer
Ludw. Jung , Büro nur

chwaib. Str . 4, Tel. 26262

Korsetts nach Maß
in höchster Formvollendung

Frau F . Tittelbach * ilh " e4,1

( kein Laden )

KgeMer Vernichtun

Kunstseidenstoffe
für Nachmittags - , Jäckchenkleider und Kasacks , entzückende

Neuheiien in acquard - ,Borkensatin - ,Relief -Cloquä -,TaftAstrakin - ,
Romaine - Spitze , Gold -Cire u . Crepe Satin - Druck , ca . 95 cm breit

Meter 8 . 90 , 7 . 40 , 6 . 30 , 5 . 50 , 4 . 25 ,

3 . 70 , 2 . 95

Herstellung

AMim eigenen Haushalt
mit

Wmicrobin

braunen - mein2napar < rkenden

feigen
bis »

euarlig <e Sil * « "

w « b *

reien sind Lerbstli^ ier $
,

Nachfolger Robert Ulrich

Haupfbüro . Teunusstr . 9 a . Kochbrunnen

Telephone : 59446 - 238 47 - 238 48 - 238 49 - 238 80

Wer zeitgemäße

• WOHNKULTUR
für sein Heim wünscht ,

besudle

wie : Wanzen , Motten , Käfer ,
Ratten , Mäuse usw . durch

Kammerjäger

Adolf Erbe Rheinbahnstr . 5,1 .28811

aber drei • •

1. erstklassig , edel das Material ,
2 sorgfältig die Aufbereitung ,
3 . korrekt u . promt die Bedienung .

Darauf kommt es an !

Wl BRI KO

Flotte , gute und billige

Straßen - und

Sportanzüge
Übergangs - und Winter - Mäntel

für Herren und Damen in großer
Auswahl bei

Wunderbare

weiße

Wäsche .
tirfert ii "

Wäscherei
Walkmühle
wchen LL

nut riynrm

Woflcr unö

FRANKFURT AM MAIN
GEGRÜNDET 1829

Annahme von Ehestandsdarlehensschemen

Mobi ! lar -MVch - 'Melgelllllg
Dienstap , den 14 . September 1937 ,

%y , Uhr beginnend , versteigere ich zufolge
Auftrags in meinem Verstetgerungssaale

23 Schwalbacher Str . 23
folgendes guterhaltene Mobiliar als :

Eiche - EKrimmer : Büfett , Kredenz , Tisch
und 6 Lederstühle :

Eiche - und Nuhbaum -Büsetts . dunkeleiche
Ruschewey -Auszugt ., Ausz .- u . Serviert ..
Divl . -Vüroschreibt . , Ledersess . m . Lesepult :

2 eg . Nutzb . - Bettea m . Rohhaarmatraden ,
div . Holz - u . Metallbetten , Waschkommoden .
Nachttische , 1 - u . 2tür . Kleiderschränke . 3tür .
Pitch -Schrank , Kommoden , Vertiko , Dam .-
Schreibt ., Schreibsekretär . Nuhb .-Trumeau .
Biedermeier - Sofa und -Stühle , Sofas .
Chaiselongue , geschn . Armlehnsessel , Polster¬
sessel , Stühle , Eichen -Vank , Tische , Efchen -
Fturgarderobe , Kleinmöbel . Spiegel , Öl¬
gemälde u . and . Bilder , Bücher , 32 Bände
Deutsche Bauzeitung , Wand - und Aufstell -
ubren , Nipp - . Aufstell - u . Gebrauchsgegen¬
stände . Eich .- Schrankgrammoph . m . Platt .,
Glas , Porzellan , elektr . Lüster u . Lampen .
Ständerlampen , Teppiche , Gard ., Portieren ,
Weißzeug , Frauen -Kleidungsstücke u . Leib¬
wäsche , Federb . , Kissen , Krankenfahrstuhl ,
Easheizofen , Dezimalwaage , emaill . Bade¬
wanne , Wäschemangel . Sparherdchen , Gas¬
herd mit Bratosen . Küchen - und Geschirr¬
schränke . Anrichte , 2 eg . Eckschränkchen , Eis -
schränke , Handstaubsauger , Küchengeschirr
u . sonst . Hausgeräte , ferner 7 lgl . u . rde .
KaffeehaustNche m . K .- Marmor u . Holz¬
platten , 14 Wiener Stühle

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung .
Besichtigung : Montag von 3 bis 5 Uhr .

Wilhelm Helfrich
beeid , öffentl . bestellt . Versteigerer u . Schätzer
Wiesbaden , Schwalbacher Str . 23 , Tel . 22941 .

Ältestes Unternehmen am Platze !

hlrinr IMmaKorWr
in der Stadt Wiesbaden

v. Mtttellchullehrer fiarl Dörtnger

4. Auflage e Preis 75 Pfrmrifl

Erhältlich in « Metern Verlag unb
fn allen Buchhandlungen •

L . HchrUellvergjcht
BofDuHDruSerei
Witshahtatr Sagltatl

Modische Mantelstoffe
elegante Gewebe wie Velour - , Boucle - , Diagonal - , Fischgrat - ,
Karos - , Bouclä mit farbigen Schlaufeneffekten , in vielen prak¬
tischen und modernen Herbstfarben . 140 cm breit

Meter 14 . 50 , 12 . - , 10 . 80 , 9 . 30 , 8 . 60 ,
7 . 25 , 6 . 75 , 5 . 60 , 4 . 35 , 3 . 80 .

Kleiderstoffe
zeitgemäß modische Wollstoffe für Kleider und Komplets in

aparten Bindungen wie Boucle - Noppen und Streifen - , Georgette -

Noppen und Streifen - , Velours und Wollcrepes , in überaus

großem Herbslfarbensortiment . 130 cm breit

Meter 11 . 80 , 10 . 50 , 9 . 80 , 8 . 50 , 7 . 60 ,

6 . 50 , 5 . 80 , 5 . 45 , 4 . 90 , 3 . 35 .

alkoholfrei , täglich 3mal frisch von der
Kelter aus auserlesenem Taunusobst .
• Beste Bezugsquelle für Gastwirte

Blücherstraße 24

ilS III ■ ■ ■ ■ Wiesbaden - Biebrich

U vlll IUI Rathausstraße65

wohnfertig eingerichteter
Räume einschließlich

Teppichen,Beleuchtungs¬

körper , Kunstgewerbe ,

Dekorationen . Ca .

zooZimmer - Einrichtungen
in erlesenem Geschmack

und allen Preislagen zur
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